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Die Emin Paſcha- Expedition. 

Eine Geſellſchaft von patriotiſchen Männern hatte die Abſicht ge⸗ 
habt, etwa an demſelben Tage, an welchem unſer Kaiſer aus England 
zurückkam, wo er zahlreiche und tief empfundene Beweiſe von Liebe 
empfangen und gegeben hatte, in Berlin eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung einzuberufen, in der dem perfiden Albion einmal recht von der 
Leber weg geſagt werden ſollte, aus wie verabſcheuungswürdigen 
Menſchen es beſtehe. Glücklicherweiſe fiel den Herren noch zur rechten 
Zeit ein, daß ſie den Augenblick für eine ſolche Kundgebung mit aus⸗ 
gezeichneter Ungeſchicklichkeit gewählt hätten, und fie ſagten die an: 
beraumte Verſammlung ab, verſäumten aber nicht, der Welt kund⸗ 
zuthun, daß aufgeſchoben nicht aufgehoben ſei und daß die Abrech⸗ 
277 mit den eigennützigen Engländern doch eines Tages erfolgen 

erde. 

Glücklicherweiſe hat ſich das Blatt, in welchem man den Auf: 
faſſungen der Staatsregierung zu begegnen gewohnt iſt, gegen eine 
ſolche Abſicht mit ebenſo viel Nachdruck als zwingender Logik aus⸗ 
geſprochen. Selbſtverſtändlich kann es nicht verhindert werden, daß 
Jemand, der nun einmal die Entrüſtung im Leibe hat, dieſelbe auch 
in der ihm zuſagenden Form von ſich giebt. Wenn ein paar Dutzend 
Leute ſich zuſammenfinden wollen, um die Erklärung abzugeben, daß 
ſie Herrn Peters für einen großen Mann und die Engländer ſammt 
und ſonders für verwerfliche Subjecte halten, fo können fie daran 
nicht gehindert werden. Und wenn ſie nun gar, wie es ſcheint, die 
Vorſicht gebrauchen wollen, hinzuzufügen, daß ſie mit ihren 
Schmähungen nicht die engliſche Regierung, ſondern irgend eine eng⸗ 
liſche Erwerbsgeſellſchaft meinen, ſo werden ſie ſich ja den Magen 
wohl warm gehalten haben. Alſo ſie mögen für ihre Perſon thun, 
was ſie wollen, aber es darf der Anſchein nicht aufkommen, als 
hätten fie dabei die deutſche Regierung oder das deutſche Volk hinter ſich. 

Das Unternehmen des Herrn Peters iſt ſo geartet, daß der Haupt⸗ 
mann Wißmann, der in dieſem Augenblick mit der Wahrnehmung 
deutſcher Intereſſen in Oſtafrika amtlich betraut worden iſt, daſſelbe 
für bedenklich erachtet hat. Er hat die Schaaren deſſelben theilweise 
entwaffnet und ſie am Marſche durch deutſches Gebiet verhindert. 
Wenn wirklich ein Grund vorläge, ſich über die Hinderniſſe, die dem 
Herrn Peters bereitet werden, zu entrüſten, ſo muͤßte ehrlicher Weiſe 
ſich dieſe Entrüſtung gegen Herrn Wißmann richten. Herr Wißmann 
hat indeſſen ſehr wohl gewußt, was er that, und war der Genehm⸗ 
haltung ſeiner Handlungen durch die deutſche Regierung ſicher. Es 
iſt nun in der That doch ein tolles Verlangen, daß eine Regierung 
einem ihrer abenteuernden Angehörigen mehr Schutz gegen eine fremde 
Regierung und deren Vertreter verleihen ſoll, als ſie ihm gegen ihre 
eigenen Beamten zu verleihen für gut findet. 

Jeder Deutſche hat das Recht, ſich im Auslande in abenteuerliche 
Unternehmungen einzulaſſen, und wenn er dabei in Verwickelungen 
mit fremden Mächten geräth, ſo hat ſeine heimiſche Regierung die 
Pflicht, ihn herauszuhauen. So ungefähr lautet das neue Grund: 
recht, welches die Schwärmer für Herrn Peters conſtruiren möchten, 
Er hat keine Pflicht, ſeiner Regierung irgend eine Rechenſchaft über 
das abzulegen, was er thut und beabſichtigt; wenn aber die Sache 
nicht nach ſeinen Wünſchen geht, ſo muß ſeine Regierung bereit ſein, 

n gegen die Folgen feiner eigenen Handlungen zu ſchützen. Man 

un ſich gegen eine ſolche Auffaſſung kaum eifrig genug verwahren. 
Ein Deutſcher, der im Auslande friedlichen und geſetzlich erlaubten 
Geſchäften nachgeht, hat einen Anſpruch darauf, durch unſere Regie: 
rung gegen eine geſetzwidrige Behandlung geſchützt zu werden; wer 
ſich aber eigenmächtig auf den Kriegspfad begiebt, der mag ſehen, 
wo er bleibt. 

Was Herr Peters eigentlich beabſichtigt, das iſt ſein Geheimniß. 

an ſagt, er wolle Emin Paſcha aufſuchen. Wir ſind indeſſen durch 
die Bemühungen Stanleys über den Aufenthalt Emin Paſchas hin⸗ 
reichend unterrichtet, und wir dürfen zu unſerer Freude hinzufügen, 
auch beruhigt. Man ſagt, er wolle Emin Paſcha befreien. Emin 
Paſcha befindet ſich aber in einer Lage, die er ſich ſelbſt gewählt hat, 
und iſt, ſoviel uns bekannt geworden, mit dieſer Lage vollkommen 
zufrieden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er den dringenden 
Wunſch hat, von den guten Abſichten des Herrn Peters verſchont 
zu bleiben. Der kühne und eigenartige Mann hat ſeinen Weg bisher 
mit ſo großer Sicherheit gemacht, daß der Gedanke, Herr Peters könne 
ihm irgendwie nüglich werden, etwas unwiderſtehlich Komiſches hat. 
Hätten die beängfligenden Nachrichten, die vor Jahr und Tag über 
die Gefangennahme Emin Paſchas verbreitet waren, ihre Beſtätigung 
gefunden, dann wäre es gerechtfertigt geweſen, wenn von deutſcher 
Seite die größten Anſtrengungen gemacht worden wären, ihm zu 
ilfe zu kommen. Augenblicklich aber iſt die Lage ſo, daß wir ihn 
u Sicherheit wiſſen und daß wir mit Beſtimmtheit annehmen 
nen, er ſelbſt verwahre ſich dagegen, mit einer Unterſtützung be: 
cht zu werden. 
als 85 ſogenannte Emin Paſcha Expedition hat ganz andere Zwecke 
Vorwiß Emin Paſcha zu unterſtützen oder zu retten. Sie iſt ohne 
rüſtet ſſen und ohne Zuſtimmung der deutſchen Regierung ausge⸗ 
würd worden. Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, 

e die deutſche Regierung, wenn ſie befragt worden wäre, dem 
2 5 Peters ihre Bedenken nicht vorenthalten haben. Man 
he kühn einen Schritt weiter gehen und ſagen, daß Herr Peters 
ieſe Bedenken ſehr wohl gekannt und ſich eigenmächtig über dieſelben 
inweggeſetzt hal. l 
von dert Peters wall jedenfalls Etwas, was dem Deulſchen Reiche 
5988 nebeheutem Nutzen iſt. Er will entweder neue Gebiete erobern 
leider fängt er gde ehungen anknüpfen. Das iſt gewiß 75 1 99 
ird nich vom Ge MRS ee beginnt, chr unmednägig. an un 

Mm GER begünſtigt. Herr Peters iſt das, was man im 
Leben gewöhnlich einen Sila 9 Er hat ſich 
auch bei dieſer Erpebitio: chlemihl zu nennen pflegt. 5 . | 4 
gezogen und eine 1 2 on bereits eine Reihe von Mißerfolgen zu⸗ 
; 1 eihe anderer fteht ihm noch in Ausſicht. Es iſt 
ein geradezu ungeheuerliches Verlan S 3 dulden 
fell, daß einer feiner Ungepbrigen inn in ewa Anternehmunge 
hineinzieht, und dann ausißt > ihn in gewagte Unternehmungen 
gebrockt hat. ‚ einer feiner Untertanen ihm ein: 

Vor zwei Jahren wurde der freiſinnigen 

A artei der unwahre 
Vorwurf gemacht, fie wolle um des Ballenbergers willen das ser 


freifinniger Seite, vertreten durch den Abgeordneten Dr. Baumbach, 
ein Antrag eingebracht wurde, welcher die verbündeten Regierungen 
erſuchte, dem Reichstag baldthunlichſt den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Einführung von Gewerbegerichten, vorzulegen, daß ſich 
für den Antrag auf allen Seiten große Neigung kundgab, ja derſelbe 
ſogar von den Socialdemokraten freudig begrüßt wurde und daß der 
Abg. Bebel eine genaue Formel für die Gewerbegerichte abgab, bei 
deren Beſprechung er allerdings, weitergehend, wie der Abg. Baum⸗ 
bach, auch den Frauen das Wahlrecht zugeſtehen wollte und den 
Herrn Dr. Baumbach philiſtröſer Anſchauungen beſchuldigte, weil dieſer 
ſich gegen das Wahlrecht der Frauen ablehnend verhielt. Der Antrag 
Baumbach wurde ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen, wenn 
auch von mehreren Seiten die Regelung der Angelegenheit auf orts⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


blicke aber giebt es Leute, die um des Herrn Peters willen das 
Deutſche Reich in unangenehme Verwicklungen mit England bringen 
wollen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſpricht es als einen 
Verdacht aus, daß Herr Peters in die engliſche Intereſſenſphäre ein⸗ 
greifen will, und wenn ſie dieſen Verdacht hegt, ſo wird man es den 
Engländern nicht verübeln dürfen, daß ſie den gleichen Verdacht 
hegen und ſich gegen ſolche Eingriffe zu verwahren beſtrebt ſind. 
Wenn jetzt eine kleine Geſellſchaft ſich bemüht, böſes Blut gegen 
England zu machen, ſo kann ſie daran ja nicht gehindert werden, 
aber die Welt ſoll wenigſtens wiſſen, daß ſie im Volke keinen Rück⸗ 
halt hat. 

PPC ⁵ ͤ dd ² A e— 


Deutſchland. 


& Berlin, 15. Auguſt. [Harmloſe Phantaſien.] Der 
Beſuch Kaiſer Franz Joſeſs in Berlin hat wohlmeinende Politiker 
wieder zu einigen Projectmachereien veranlaßt, welche nur in das 
Gebiet der harmloſen Phantaſien verwieſen werden können. Man 
hat davon geſprochen, das völkerrechtliche Band, welches heute beide 
Staaten mit einander verknüpft, in ein ſtaatsrechtliches zu verwandeln. 
Wiener ultramontane Blätter, wie das „Vaterland“, glauben bereits 
energiſch gegen einen ſolchen Plan Einſpruch erheben zu ſollen. Wenn 
man ein wenig in der Geſchichte des letzten Menſchenalters bewandert 
ift, fo kann man über einen ſolchen Gedanken nur die Achſeln zucken, 
denn worin hat das große Verdienſt des Fürſten Bismarck im Jahre 1866 
beſtanden? Worauf iſt ſeine ganze Politik hinausgelaufen? Alles war 
darauf angelegt, Oeſterreich aus dem deutſchen Bunde zu verdrängen, 
das ſtaatsrechtliche Band zu loͤſen und alsdann ein völkerrechtliche 
Bündniß herzustellen. Nachdem dieſe Politik die glücklichſten Erfolge 
erzielt hat, ſoll man wieder in ein ähnliches Verhältniß treten, wie es 
früher zu den unabläſſigen Eiferſüchteleien und Kämpfen um die 
Hegemonie zwiſchen beiden Staaten geführt hat? Dann würde in 
der That Fürſt Bismarck der Penelope gleichen, welche am Abend 
ſtets das kunſtvolle Gewebe des Tages auftrennte. Es liegt keinerlei 
Bedürfniß zur Herſtellung eines ſtaats rechtlichen Bandes vor. Es 
giebt aber ſehr viele Gründe, welche gegen ein folches Band ſprechen. 
Aehnlich erſcheint das neuerdings aufgetauchte Verlangen nach 
Herſtellung eines Zollbündniſſes zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn oder gar eines mitteleuropäiſchen Zollvereins, 
welcher neben dieſen beiden Staaten noch eine ganze Reihe 
von anderen Staaten einſchließe. Man hat geſagt, daß 
Fürſt Bismarck immer einen ſolchen Plan verfolgt habe. Das 
iſt durchaus unrichtig. Wie beſchwerlich auch die Zollgrenze zwiſchen 
beiden Reichen, namentlich für angrenzende Provinzen wie Schleſien 
oder Sachſen, wird, ſo wenig iſt doch an ein Zollbündniß zu denken, 
fo lange nicht die unabweislichen Vorausſetzungen für ein ſolches 
Werk vorhanden ſind. Dahin gehört einmal die Herſtellung einer 
Goldwährung in Oeſterreich. Denn ein Zollverein zwiſchen einem 
Reiche mit feſter Goldvaluta und einem mit ganz unſicherer und 
ſchwankender Papiervaluta iſt unmöglich. Dazu gehört ferner die 
Herſtellung ähnlicher wirthſchaftlicher Verhältniſſe, insbeſondere einer 
gleichartigen Beſteuerung der Verbrauchsartikel, wenigſtens annähernd 
gleicher Arbeits- und Lohnverhältniſſe und eine gewiſſe Gleichartigkeit 
der Staatsbetriebe und Monopole. Dazu kommt ferner als ſehr be⸗ 
deutſam die im Frankfurter Friedensvertrage der franzöſiſchen Republik 
zugeſtandene Meiſtbegünſtigungsklauſel, nach welcher man entweder 
Frankreich in den Zollverein aufnehmen müßte, woran beute kaum 
Jemand denken kann, oder aber Frankreich alle jene Zollvergünſti— 


lich aber fragt ſich, in wie weit die Parlamente heute in der Aera 
der Schutzzoͤllnerei für einen ſolchen Zollverein zu gewinnen wären. 
Auf der einen Seite würden die deutſchen Agrarier gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmung mit öſterreichiſchem Getreide und öſterreichiſchem Vieh, 
die öſterreichiſchen Induſtriellen aber über die Ueberſchwemmung mit 
deutſchen Fabrikaten klagen. Kurzum, auch der Plan der Zoll: 
vereinigung iſt chimäriſch und zwar um ſo mehr, je weiter man ſeine 
Grenzen zieht. Wir glauben, Deutſchland kann zufrieden ſein mit 
den politiſchen Ergebniſſen der Berliner Feſttage, ohne daß man 
nöthig hätte, noch allerlei eitlen Phantomen nachzufagen. 


* in, 16. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Gefep: 
ee die gewerblichen Schiedsgerichte, welcher den 
Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammentritt beſchäftigen wird, erfährt 
die „B. B.⸗Ztg.“, daß ſich die Vorlage an die im Rheinland ſchon 
beſtehende Einrichtung der Gewerbegerichte anlehnt, ohne jedoch eine 
Erweiterung in Bezug auf Einigungsämter ins Auge zu faſſen. Auch 
die Lohnfrage wird der Competenz dieſer Gerichte fernbleiben, welche 
ſich nur mit den Streiti gkeiten der Arbeiter und Arbeitgeber zu be⸗ 
ſchäftigen haben werden. Wie in den Rheinlanden, ſo beſtimmt auch 
die neue Vorlage eine Zuſammenſetzung aus Vertretern beider 
Parteien. Schon mehrfach hatte bekanntlich der Reichstag den faſt 
einſtimmigen Wunſch nach Errichtung ſolcher Gewerbegerichte ausge⸗ 
ſprochen, und in dieſem Sommer verlautete, daß die baieriſche Re⸗ 
gierung im Bundesrath einen dahin zielenden Antrag eingebracht 
hätte. Die Reichsregierung hat jedoch jetzt die Angelegenheit ſelbſt in 
die Hand genommen, und es läßt ſich wohl erwarten, daß, wenn die 
Vorlage auch noch weitergehenden Wünſchen im Reichstag be⸗ 
gegnet, ſie doch ſo gut wie einſtimmige Annahme findet. Er⸗ 
innert ſei hier daran, daß in der letzten Seſſion von deutſch— 
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Reich in einen Krieg mit Rußland verwickeln. In dieſem Augen-] ſtatuariſchem Wege, die bereits an verſchiedenen Orten eingeführt ist. 


und haben durch 


in welcher die Arbeiter 


citun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal exſcheiut. 


Sonnabend, den 17. Auguſt 1889. 


aveimal, an den übrigen 


für genügend und zweckmäßig erachtet wurde. Auch regierungsſeitig 
vertrat man dieſe Anſicht, hat ſich jetzt aber, wie man ſieht, der An⸗ 
ſchauung der Reichstagsmehrheit angeſchloſſen. 

Mit Bezug darauf, daß ſich, wie bereits gemeldet, nunmehr auch 
die preußiſche Regierung entſchloſſen hat, dem Beiſpiele der Mehrzahl 
der anderen Landes regierungen zu folgen und die Berichte der Fabrik: 
inſpectoren im Wortlaut nach den einzelnen Bezirken geordnet zur Ver: 
öffentlichung zu bringen, ſchreibt die „Magd. Ztg.“: „Daß nicht grundſätz⸗ 
liche Bedenken gegen eine derartige Veroffentlichung obwalteten, war 
den Erklärungen zu entnehmen, welche der ſtellvertretende Handels⸗ 
miniſter, Staatsminiſter v. Bötticher, in der letzten Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes abgegeben hat. Der Miniſter wies nur auf die 
hohen Koſten einer derartigen Sonderausgabe des Wortlautes der 
Gewerberathsberichte hin, auf deren Deckung durch den Verkauf der 
Berichte nicht gerechnet werden könne. Nicht einmal die weit 
geringeren Koſten, welche die Drucklegung des in den letzten Jahren 
üblichen Generalberichtes erforderte, haben durch den Vertrieb des⸗ 
ſelben gedeckt werden können. Vielleicht ließe ſich in dieſer Beziehung 
ein beſſeres Ergebniß erzielen, wenn man ſich entſchließen wollte, den 
Verkauf der Berichte für jeden Aufſichtsbezirk einzeln zu geſtatten. 
Dieſe Praxis iſt in Oeſterreich eingeführt und ſoll ſich dort gut be⸗ 
währt haben, der Preis eines ſolchen Einzelberichts kann ſo geſtellt 
werden, daß es auch dem Arbeiter möglich wird, ſich den Bericht über 


die Fabrikbeaufſichtigung in dem Bezirke, in dem er anſäſſig iſt, an⸗ 


zuſchaffen; damit würde zugleich dieſe Berichterſtattung ihren rechten 
Werth erhalten. Was nützen ſchließlich all die werthvollen Aufzeich⸗ 
nungen über Schutzvorkehrungen und Wohlfahrtseinrichtungen, wenn 
der Arbeiter, für den ſie beſtimmt ſind, keine Kenntniß davon erhält, 
oder doch nur ſo weit, als ſie in der Fabrik, in der er arbeitet, ein⸗ 
geführt ſind. Daß daneben noch der im Reichsamt des Innern her⸗ 
geſtellte Generalbericht, der die Ergebniſſe der Fabrikbeaufſichtigung 
für das ganze Reich ſummariſch wiedergiebt, beibehalten werden ſoll, 
kann nur gebilligt werden. Er war zuerſt hartem Tadel ausgeſetzt, 
hat ſich aber von Jahr zu Jahr mehr Freunde erworben, und es iſt 
zu erwarten, daß die Vorzüge eines kurzen Auszuges noch mehr zu 
Tage treten werden, je länger die ausgezeichnete Kraft, die für die 
Bearbeitung der Berichte gewonnen wurde, mit dieſer Aufgabe be⸗ 
ſchäftigt iſt. Jetzt, wo die Einzelberichte faſt aller Staaten wieder zu 
Jedermanns Einſicht ausliegen, wird die Rubrik „Stand der Induſtrie 
und des Arbeitsmarkts“ aus dem Generalbericht ganz verſchwinden 


können. Sie iſt in demſelben, weil ihre Angaben zumeiſt veraltet = 


waren, ſchon früher nur wenig nütze geweſen.“ 


| 


Den neugewählten Biſchof von Münſter ſchildert die „Köln. 


niſchen Theil der Diöceſe Münſter; er vollendete feine Gymnaſial⸗ 
und Univerfitätöftudien mit großem Erfolg und wurde am 22. Juni 
1859 zum Prieſter geweiht. Am 13. October 1865 erhielt er An⸗ 


ſtellung am Biſchöflichen Knaben ⸗Seminar (Collegium Augustinianum) 
zu Gaesdonck, wo er längere Jahre als hochgeſchätzter Lehrer wirkte. 
Seit 19. October 1876 iſt Dr. Dingelſtad Gymnaſiallehrer in Vechta 
in Oldenburg (Didcefe Münſter). n 
das Directorat preußiſcher Gymnaſien angeboten, aber er hat es 
ſtets ausgeſchlagen. 
von ſehr einnehmendem Aeußern, begeiſtert für alles Ideale, für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Bei tiefer Gelehrſamkeit und großem Wiſſen 
age er 1 mehrere neue Sprachen. Der neue Oberhirt 
jene 8 e egenwärtig in ſeinem beſten Menſchenalter; er zählt heute 
gungen zugeſtanden würden, welche man Oeſterreich einräumt. End⸗ 54 Jahre. E g 5 . e 
[Die Londoner Kaiſerdeputation.] Aus London, 13ten 
Auguſt, wird der Kreuzzeitung geſchrieben: „Die geheimnißvolle Art 
und Weile, in welcher die Deputation der Deutſchen Englands ge⸗ 
legentlich der Anweſenheit des Kaiſers ins Leben gerufen worden iſt, 
hat einigen Staub aufgewirbelt; erſtens einmal, weil eine ganz un⸗ 
maßgebende Perſönlichkeit, der Profeſſor Lange, von der Botſchaft 
beauftragt wurde, die Sache in Gang zu ſetzen, und dann, nachdem 
dies geſchehen war, weil die Anordnungen dem Wunſch des Comités 
der Abgeordneten zuwider getroffen worden find, Herr von Ernſt⸗ 
baufen wurde durch Zuruf zum Vorſitzenden erwählt, auch Hert 
von Schröder erhielt, allerdings auf feinen eigenen dringenden 
Antrag hin, das Mandat, die Deutſchen Englands zu vertreten, wouu 
er auch durchaus geeignet iſt; aber weder Dr. Semon a 
Lange waren von dem Comité ermächtigt, nach Osborne zu gehen, 
ihre eigenmächtige Handlung die Vertreter der 
Provinzialſtädte von der Betheiligung ausgeſchloſſen. 5 
nämlich, 15 an Zahl, 
worden, mußten ſich aber Kr 
Sache nach Haufe begeben, in manchen Fällen, wie Glasgow, Leeds 
u. a., weite Entfernungen. 9 
begaben, gehören ſämmtlich dem deutſchen Athenäum in London an, 
ſo daß in Wirklichkeit nur ein deutſcher Verein vertreten war. Die 2 
Erregung über dieſes Verfahren, namentlich mit Bezug auf die wich? 
tigen deutſchen Colonien in den großen Provinzialſtädten, tft all⸗ 
gemein, und von maßgebender Seite iſt bereits eine Verſammlung 
des Comités berufen worden, auf welcher folgende Reſolutionen 
zum Antrag kommen und jedenfalls Annahme finden werden: 1) daß 
weder Prof. Lange noch Dr. 
das Comité zu vertreten; 
nannten Herren, 
a egen 4 ee 
8 15 wodurch die Vertreter der Provinzialſtädte übergangen 
worden ſind; 3) daß eine Copie dieſer Reſolutionen der deutſchen 
Botſchaft zu übermitteln if.“ — Der biſtoriſchen Vollſtändigkeit 
wegen ſei daran erinnert, daß ſämmtlichen Mitgliedern der Deputation 
vom Deutihen Kaiſer Orden verliehen worden find. 572 
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angegangen wurden, hatte die Commiſſion ein Rundſchreiben an die 
Bäckermeiſter gerichtet, in welchem die neuen Forderungen der Geſellen 
enthalten waren. In der geſtrigen Verſammlung, die etwa 500 Theil⸗ 
nehmer zählte, erklärte der Referent Pfeiffer ſelbſt, daß auch dieſer 
8 Vorſtoß ſehr ſchlecht ausgefallen ſei. Die 1800 arbeitslofen Genoſſen 
ätten ihn nicht mehr ertragen können. Von den Meiſtern hätten nur 
21 die Forderungen der Geſellen als gerecht anerkannt und unterſchrieben; 
man müſſe ſich nunmehr nach einer anderen Stütze umſehen, damit die 
Geſellen wieder Muth bekämen. Die gegenwärtigen Verhandlungen des Ver⸗ 
bandstages der Bäckerinnungen in Karlsruhe zwingen zum Kampf bis aufs 
Aeußerſte. Die anderen Arbeiter ſollten in ihrem eigenſten Intereſſe 
die Bäcker unterſtützen, ſie ſollten ihre Frauen anweiſen, nur bei den⸗ 
enigen Bäckermeiſtern die Waare zu entnehmen, welche die Forderungen 
er Bäckergeſellen 1 17 haben. Dieſelben ſeien durch Aushang der 
Placate mit Unterſchrift der Geſellencommiſſion kenntlich und ſollen auch 
in den nächſten Tagen noch öffentlich bekannt gemacht werden. Bei Be⸗ 
ſprechung des Referats ſprach ein Theil der Redner ſich im Sinne des 
Referenten aus; andere hielten die Bewegung für verunglückt und riethen 
davon ab, noch mehr Geld zu verſchwenden. Man ſolle ſich auch nicht 
auf die Arbeiterfrauen verlaſſen, die empört darüber ſeien, daß ſie keine 
Besten mehr bekommen und die Schuld daran den Bäckergeſellen bei⸗ 
meſſen. Viele Arbeiterfrauen hätten ſtrikenden Geſellen darum die Schlaf⸗ 
ſtellen gekündigt. Die Erregung erreichte ihren Höhepunkt bei der Be⸗ 
rathung folgender, vom Referenten Pfeiffer eingebrachten Reſolution: 
u Die zc. Verſammlung erklärt es für Pflicht aller Arbeiter, den Bäckern 
mit aller Kraft, Rath und That zur Seite zu ſtehen, da die Meiſter wohl 
die Zugabe abgeſchafft, den Geſellen aber nicht mehr Lohn geben.“ Es 
kam zu perſönlichen Ausfällen gegen den früheren Führer des Ausſtandes, 
Hoppe, der ſich unter großem Lärm zu vertheidigen ſuchte. Die Ver⸗ 
ſammlung endigte in voller Uneinigkeit. Die Reſolution wurde nur von 
den „Nichtbäckern“ angenommen. 


[Conſiſtorialpräſident Dr. Richter.] Die Kreuzzeitung macht 
darauf aufmerkſam, daß außer dem evangeliſchen Feldprobſt 
D. Richter noch ein Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Richter als älteres Mit⸗ 
glied dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath bisher angehört hat, und daß 
der letztere, nicht aber der erſtere, zum Conſiſtorial⸗Präſidenten in Stettin 
ernannt worden iſt. 

[Die große Kuppel des neuen Reichstags-Gebäudes! wird 
demnächſt in Angriff genommen werden, nachdem der Kaiſer ſich für die 
urſprünglich geplante Errichtung derſelben ſeitwärts vom Sitzungsſaale 
nach dem Königsplatze zu entſchieden hat. 


(In der Marinebeſtechungs- Angelegenheit! liegt die erſte 
amtliche Aeußerung vor. Das Reichsamt der Marine macht bekannt, 
daß folgende Firmen von allen Lieferungen für die Marine ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſind: Eduard Lax u. Co. in Hamburg und Minden, 
Rudolf Warmbold in Bremen und Guftav Beling in Bremen. 


[Foucault de Mondion in Berlin.] In dem Procefje gegen 
Boulanger ſpielte auch ein gewiſſer Foucault de Mondion eine keineswegs 
beneidenswerthe Rolle. Derſelbe hat, wie aus allen über ihn gebrachten 
Mittheilungen und ſeinen eigenen Zugeſtändniſſen mit ziemlicher Gewißheit 
bervorzugeben ſcheint, nicht nur ein vielbewegtes Leben geführt, ſondern 
ich auch zu den verſchiedenartigſten Dienſtleiſtungen zweideutiger Art, u. A. 

er Spionage, hergegeben. In Bezug auf dieſe Perſönlichkeit hat ein 
biefiger Hausbeſitzer der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: „Herr Foucault de Mondion 
iſt unzweifelhaft derſelbe, der in meinem Hauſe im Weſten ein großes 
Geſchaftslocal vom 1. Auguſt 1885 bis 1. October 1887 für den jährlichen 
Miethspreis von 2100 M. miethete, um daſelbſt ein Weingeſchäft, ſpeciell 
einen Verkauf der Weine des Hauſes Chaigneau u. Cie in Bordeaux, 
u betreiben. Nach kurzer Zeit verſchwand derſelbe ganz im Geheimen 
plötzlich, und ich 2 durch einen Zufall, daß ſein Domicil ji 
in Paris bei der chineſiſchen Botſchaft, Place Victor Hugo 7, be: 
nde. Die vom 1. Januar 1886 fällige Miethe erhielt ich von ihm aus 
aris. Die Miethe für 1. April 1887 blieb aus, ebenſo auf meine An⸗ 
fragen jede Antwort. Es mußte zur Klage geſchritten werden, aber auch 
dieſe wußte der Herr dadurch gegenſtandslos zu machen, daß er für die 
zur Zuſtellung befugte Behörde in Paris plötzlich unſichtbar wurde, wäh⸗ 
rend meine Privaterkundigungen ſeinen „Aufenthalt dort, Place Victor 
Hugo 7, beſtätigten. Nachdem unſere fortwährenden Zuſtellungsbemühungen 
über ein Jahr vereitelt waren, genehmigte die VI. Civilkammer des hieſigen 
Landgerichts 1 die öffentliche Zuſtellung, und es erging am 14. Mai 1887 
endlich Verſäumnißurtheil gegen den Verklagten in Höhe von 2310 Mark 
nebſt Zinſen und Koſten, die eine bedeutende Höhe erreicht haben. Ich 
wandte mich an die hieſige franzöſiſche Botſchaft mit der Bitte, es nicht 
zu dulden, daß ein in hoher diplomatiſcher Stellung ſich befindender Lands⸗ 
mann hier in Berlin unregulirte Schulden hinterlaſſe; ich erhielt aber 
keine Antwort. Die Vermuthung liegt nahe, daß die angebliche Einrich⸗ 
tung eines Weingeſchäfts nur der Deckmantel für Foucault de Mondion 
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[Zur Warnung] wird von verſchiedenen Blättern ein Schwindel 
manöver mitgetheilt, welches jetzt von Budapeſt aus in Scene geſetzt wird. 
Im „Leipz. Tagebl.“ befand ſich kürzlich eine Anzeige, wonach ſich ein 
„Bankbureau“ in Budapeſt, Herbſtgaſſe 6, I, erbot, Darlehen in 
jeder Höhe an Kaufleute, Profeſſioniſten ꝛc., rückzahlbar in 30 Jahren, 
verzinſt zu 6 Procent, zu gewähren. Im allgemeinen Intereſſe frug ein 
Leipziger Geſchäftsmann bei einer der erſten Budapeſter Firmen an, und 
erhielt den Beſcheid, daß das betr. Bankinſtitut überhaupt kein „Inſtitut“ 
ſei und ſelbſt nicht einmal ein Bureau habe. Der Inſerent ſei eine dunkle 
Perſönlichkeit, der mit ſeiner Frau ein Monatszimmer in Miethe habe 
und in armſeligen Verhältniſſen lebe. Höchſt wahrſcheinlich ſei demſelben 
nur daran gelegen, 30 Pfennige in Briefmarken zu bekommen. Ein 
zweiter Geſchäftsmann, der ſich zum Schein mit einer Anfrage an das 
„Bankbureau“ wandte, hat nun dieſer Tage ein Antwortſchreiben erhalten, 
aus welchem hervorgeht, daß man es thatſächlich mit einem Schwindler 
zu thun hat. Der Wortlaut des Briefes iſt folgender: „Budapeſt, 10 ten 
Auguſt 1889. Laut den heute erhaltenen Informationen ſteht der Aus⸗ 
folgung des Geldes nichts mehr im Wege, erſuche deshalb bei Erhalt 
dieſes nur poſtwendend den Betrag von 12 M. 50 Pf. für Stempel auf 
den Schuldſchein, nebſt 1 M. für Geſuchsſtempel, zuſammen 13 M. 50 Pf. 
einzuſenden, nach deſſen Erhalt Ihnen das Geld incl. Schuldſchein all⸗ 
ſogleich zugeſandt werden kann. Zeichne in deſſen Erwartung achtungs⸗ 
vo ictor Joſ. Gallab, Szentkimalyigaſſe 6.“ Das Verfahren iſt 
plump genug, um ſofort durchſchaut zu werden. 

[Zu einem Proceß! wird noch nachträglich der Einzug des Kaiſers 
Franz Joſef Veranlaſſung geben. In der Nähe des Bahnhofs „Thier⸗ 
garten“ hatte ein Zimmermeiſter eine Tribüne errichtet, deren Plätze ſi 
der Herr ſehr theuer bezahlen ließ. Da aber das Publikum dem vor⸗ 
nehmſten Theile des benachbarten Berlin W. entſtammte und den 
Einzug gern aus „erfter Hand“ genießen wollte, fo zahlten die Herr⸗ 
ſchaften gern den geforderten Preis und der Mann ward die Plätze 
reißend los. Als die Schauluſtigen jedoch mit ihren Equipagen zwiſchen 
4—5 Uhr angefahren kamen, mußten ſie Angeſichts der Tribüne 
wieder umkehren, da der Zugang zu derſelben mit zu demjenigen 
Theile des Thiergartens gehörte, der polizeilich ſeit 4 Uhr ab⸗ 

eſperrt war. ergebens beriefen ſich die Herrſchaften auf ihre 
Tribünenkarten. Die Poliziſten erklärten achſelzuckend, nicht ermäch⸗ 
tigt zu ſein, auf Grund derſelben paſſiren zu laſſen, da dem Erbauer für 
die Inhaber von Plätzen auf ſeiner Tribüne eine ſolche Erlaubniß gar 
nicht zugeſtanden ſei. Man kann ſich den Unmuth der ſo um ihr Geld 
Gekommenen leicht vorſtellen. Nach Freigabe der Straße gingen ſie dem 

u Leibe und forderten den Miethspreis zurück. 
Davon wollte der Herr Se ae natürlich nichts wiſſen. Er fügte zu 
dem Schaden, den die Leute erlitteu, auch noch den Spott, indem er er⸗ 
lärte, es hindere fie ja nichts, auf den gemietheten Plätzen Platz zu nehmen, 
dieſelben ſtänden ihnen bis morgen früh zur Verfügung. Auch hätten 
ſie ja vor der Abſperrung ſich einſtellen können, wie das etwa 
20 Platzinhaber auch gethan. Die Geſchädigten find nun, wie die „B. 
B.⸗Ztg.“ meldet, feſt entſchloſſen, den Vermiether auf Herausgabe des 
Geldes zu verklagen. Nach Lage der Dinge iſt die Sache jedoch nicht ſo 
einfach, ſondern dürfte ſich zu einem intereſſanten Proceß zuſpitzen. Denn 
das iſt klar: Hätten die Miether zeitig, d. b. vor der Abſperrung, ihre 
Plätze eingenommen, ſo hätten ſie den Vollgenuß derſelben gehabt. Die 
Frage iſt nur, ob der Vermiether nicht die Verpflichtung hatte, die In⸗ 
haber der Tribünenplätze auf ein zeitiges Kommen aufmerkſam zu machen, 
da ſie ſonſt nicht durchgelaſſen würden. Eine ſolche Mahnung hat der 
Herr aber weder mündlich an die Miether gerichtet, noch hatte er einen 
diesbezüglichen Vermerk auf die Einlaßkarten geſetzt. 


» Bermifchtes aus Deutſchland. Aus Wiesbaden wird unterm 
14. d. M. der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Der Selbſtmordverſuch des 
Majors a. D. Otto v. Luck macht großes Aufſehen. Der Unglückliche hat 
ſich durch eine mit Waſſer geladene Piſtole in den Mund geſchoſſen, ſodaß 
der Kopf zerſchmettert wurde. Die That geſchah um 11 Uhr Vor: 
mittags, n zeigt der Körper noch heute Abend 8 Uhr Leben. 
Major v. Luck war unverheirathet und ſeit Jahren Dirigent der Wilhelms⸗ 
Heilanſtalt, jenes Inſtitutes, in das invalide oder ſonſtwie erkrankte 
Militärperſonen aa Gebrauch der Wiesbadener Thermen verwieſen 
werden. Ueber die Urſache der unſeligen That herrſcht bis iegt abſolutes 

unkel. Herr v. Luck war heute Morgen ſchon zeitig auf den Beinen, 
machte ſich auffallend viel auf der Bodenkammer des Hauſes zu ſchaffen, 
o daß man annimmt, er habe ſchon da eine Gelegenheit zur Vollführung ſeines 

orhabens geſucht, war aber dort immer wieder geſtört worden. Gegen halb 
11 Uhr rief er die Ordonnanz, ließ ſich ein Fläſchchen Bier holen, was er ſonſt nie 
that, ging in ſein Zimmer, ſchloß hinter ſich zu und nach wenigen Minuten 
erſcholl der Piſtolenſchuß, der die gewünſchte Wirkung langſamer als er⸗ 
wartet aber ſicher ausüben wird. — Durch einen raffinirten Gaunerſtreich 
wurde vor einigen Tagen einem a auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke in Koblenz eine Brieftaſche mit 500 M. Inhalt, Reiſebillets ꝛc. ent⸗ 
wendet. Der beſagte Reiſende ſah in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau auf der 
Brücke dem An⸗ und Abfahren der Dampfſchiffe zu, als plötzlich ein fein 
gekleideter Herr auf ihn zutrat und ihn mit den Worten umarmte: „ 7 
alter Freund, treffe ich Dich hier auch in der Fremde, das 
Leben und Treiben auf demſchönen Rhein bewundernd!“ Gleich 
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Unternehmer energiſch 


darauf entſchuldigte ſich aber der Fremde, er ſehe, daß er ſich in der Perſon 
geirrt, und bat unter vielfachen Complimenten um Entſchuldigung. Als 
am Nachmittage der Reiſende mit ſeiner Gattin die Weiterreiſe antrat 
und zu dieſem Zwecke das Billet aus der Brieftaſche nehmen wollte, fand 
er, daß ihm die Brieftaſche fehlte und bei der ſtürmiſchen Umarmung des 
Pſeudo⸗Freundes entwendet worden war. 


Frankreich. 


s. Paris, 15. Auguſt. [Die Folgen der Verurtheilung 
Boulangers.] „Et apres?“ fragt ſich heut alle Welt. Denn daß 
mit der Verurtheilung Boulangers, Dillons und Rocheforts zur 
Internirung in eine Feſtung nicht Alles gethan iſt, daß dieſes Urtheil 
des Senates an der Sachlage fürs Erſte gar nichts ändert, iſt doch 
auf den erſten Blick erkenntlich. Es war überhaupt bei dieſer 
Procedur nur auf eine moraliſche Vernichtung des Boulangismus 
abgeſehen, wie es ſchon aus dem Urtheilstenor hervorgeht, in welchem 
nicht einmal die Dauer der Boulanger und ſeinen Genoſſen zudictirten 
Internirung feſtgeſetzt wird. Iſt aber auch nur der Zweck der 
moraliſchen Vernichtung erreicht worden? Man hat jedenfalls genügend 
viele Motive, daran zu zweifeln! Herr Quesnay de Beaurepaire hatte 
es ja allerdings verſtanden, durch eine logiſche Nebeneinanderſetzung 
von Tagesereigniſſen, beſchlagnahmten Briefen und verſchiedenen 


ch] Zeugniſſen Boulanger als Theilhaber und Anfliftee der verſchiedenen, 


auf den Sturz der derzeitigen republikaniſchen Verfaſſung ab⸗ 
zielenden Meutereien hinzuſtellen. Aber gar zu viele der von 
ihm vorgebrachten Beweiſe find, wenn nicht direct als unwahr 
erwieſen, ſo doch ſehr in ihrer Glaubwürdigkeit erſchüttert worden. 
Unter dieſen Umſtänden hätte nur dann Boulangers Verurtheilung 
einen wirklichen Einfluß auf die Maſſen ausüben können, wenn die 
Verhandlungen im Senate öffentlich geführt worden wären. Da man 
es vorzog, im Geheimen die verſchiedenen Documente und Brief⸗ 
ſchaften zu prüfen, welche Boulangers Verrath an der Republik be⸗ 
weiſen ſollten, kann ſich ſo Mancher im Publikum des Argwohns nicht 
erwehren, daß manche dieſer Zeugniſſe nicht zuverläſſig ſind. Und 
dieſes Gefühl der Unſicherheit wird noch verſchärft durch die Ent⸗ 
haltung der conſervativen Senatoren von den Berathungen, welche 
bekanntlich einen Antrag auf die Incompetenz des Senates einge⸗ 
bracht hatten. Andererſeits allerdings hat das Factum, daß der ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter General Campenon bei der Urtheils-Beſchluß⸗ 
faſſung energiſch auf die Beſtrafung Boulangers gedrungen, 
indem er denſelben nicht nur der Rebellion, ſondern auch der Unter⸗ 
ſchlagung von Staatsgeldern ſchuldig erklärte, einen nachhaltigen Ein⸗ 
druck im Publikum hervorgerufen. Daß ein ehemaliger Kriegsminiſter, 
der doch die einſchlägigen Verhältniſſe kennen muß, und noch dazu 
ein Mann, der ſich bisher in den politiſchen Kämpfen ſehr zurück⸗ 
haltend gezeigt, mit ſolcher Heftigkeit und Beſtimmtheit Boulanger 
gemeiner Verbrechen bezichtigt, ſtimmt denn doch ſehr viele Leute, die 
bisher vielleicht mit Boulanger ſympathiſirten, ſehr bedenklich! — Das 
Geſammtreſultat iſt jedenfalls das, daß man ſich in Frankreich un⸗ 
behaglicher denn je fühlt und daß man dringend die Zuſammen⸗ 
berufung eines Kriegsgerichts zur Aburtheilung Boulangers erwartet. 
Das Verdict eines Collegiums von Generalen und Marſchällen würde 
die letzten Bedenken zerſtreuen: wenn Boulanger von dieſen auch 
nur des geringſten Vergehens in der finanziellen Führung der Ge— 
ſchäfte ſchuldig befunden würde, wäre er zweifellos für alle Zeit ein 
todter Mann. Zunächſt geht nun Boulanger in Folge ſeiner Ver⸗ 
urtheilung feiner Bürgerrechte, d. h. des activen und paſſiven Wahl⸗ 
rechts, ve „Seine Candidatur ſowohl wie die Rocheforts in 
Paris wird deshalb hinfällig. Ferner wird alle bewegliche und un⸗ 
bewegliche Habe der Verurtheilten beſchlagnahmt, was beſonders 
Herrn Dillon ſehr hart trifft, da derſelbe weite Liegenſchaften in der 
Normandie ſein eigen nennt. Und drittens iſt eine Auslieferungs⸗ 
forderung von England ſeitens der franzöſiſchen Regierung zu 
erwarten, welcher nachzukommen das engliſche Cabinet nicht gut um⸗ 
hin könnte. — Die Regierung wird jedenfalls jetzt energiſche Map- 
regeln ergreifen und die Beamtenverſetzungen und Verabſchiedungen 
im Großen fortſetzen müſſen, da es ſich im Laufe des Proceſſes er⸗ 
geben, daß ein koloſſaler Procentſatz der Angeſtellten des Staates ſich 
Boulanger für alle Fälle zur Verfügung geſtellt hatte. Die Gruppen“ 


war, um hier ſeine Spionage unauffälliger zu betreiben.“ 
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Benedetto Cairoli. 


Dort, wo einſt der Genius des von Garibaldi ſo heftig be⸗ 
kämpften Bourbonenthums feine Orgien feierte, in Capodimonte, dem 
ſchönen königlichen Luſtſchloſſe bei Neapel, iſt Benedetto Cairoli, 
der Held, der Staatsmann, der Volksmann, der geradezu in Hinſicht 
auf Popularität die Erbſchaft des Schlachtengottes von Caprera an⸗ 
getreten hatte, dahingeſchieden. Neapel, die Stadt, die die unmittel⸗ 
bare Zeugin ſeines Todes geweſen, Pavia, ſeine Geburtsſtadt, Rom, 
die Hauplſtadt Italiens, die ihn in feinen Kämpfen und Triumphen 
geſchaut, ganz Italien von den Alpen bis zum ficlifhen Meere be⸗ 
weint den Tod des Ritters ohne Furcht und Tadel, des Ritters, der 
als der Letzte einer ganzen Dynaſtie von Helden dahingegangen. 
Wer in Italien kennt nicht den Namen Cairoli? Die Thatſache mag 
ziemlich vereinzelt in der Geſchichte unſerer Zeit daſtehen, daß von 
fünf Söhnen, die eine Mutter in Schmerzen geboren, ſich nicht 
weniger als fünf dem Vaterlande gewidmet und im Dienſte deſſelben 
feine Gefahr geſcheut haben. Das darf man nämlich jagen von den 
fünf Brüdern Cairoli, von denen nun der Letzte dahingewandert iſt 
in den dunklen Hades, auch er ein Patriot vom Scheitel bis zur 
Zehe. Sie Alle, die Söhne der edlen Donna Adelaide Cairoli, 
waren Märtyrer der nationalen Erhebung Italiens, und ſie Alle 
ließen, angefeuert durch Garibaldi, keine Gelegenheit unbenützt vor⸗ 
übergehen, um den Verſuch der Einnahme Roms zu machen und zu 
einer Zeit auf Rom loszuziehen, als die in Florenz reſidirende Re⸗ 
gierung Italiens, weit entfernt ſolche gewagte Verſuche zu unterſtützen, 
vielmehr aus Rückſicht auf die internationalen Verträge auf die Be⸗ 
friedigung ihrer ſehnlichſten Wünſche verzichtete und die ſacroſancten 
politiſchen Attribute des Papſtes nicht anzutaſten wagte. g 

Es war am 24. October 1867, als eine Schaar Garibaldiner 
an der Stelle der Villa Glori bei dem kühnen Verſuche, Rom bei 


Nacht zu überrumpeln, von den päypſtlichen Truppen theils nieder⸗ 


gehauen, theils gefangen genommen wurde. An der Spitze jener 


AJapferen ſtanden Enrico und Giovanni Cairoli, Brüder Benedetto 


Cairoli's, und Enrico fiel, 
8 19 jähriger Jüngling bei Vareſe die 


27 Jahre alt, nachdem er bereits als 
d N entbche eines Schlachtenhelden 
angetreten hatte und unter den Garibaldinern an der Seite Benedetto 
Cairol's im Jahre 1860 in Sicilien verwundet worden war. Und 
auch Giovanni, der Fünfundzwanzigiährige, ward am Tage der Villa 
Glori ſchwer verwundet, ſo daß er zwei Jahre ſpäter an den davon⸗ 
getragenen Verletzungen ſtarb. Wer ſich von der Trinita de Monti 
in Rom, jener herrlichen Stätte, von der man einen berauſchenden 
Ausblick auf Rom und den ſich langhin dehnenden Vatican, aus dem 
die Kuppel von St. Peter wie ein heiliger Gedanke zum Aether auf- 
ragt, genießt, zu den Anlagen des Pincio begiebt, der erſchaut da in 


der Nähe der Villa 


Medici das Denkmal jener bei der Villa Glori! Piemont flüchten 


verwundeten Brüder Cairoli, und in ihrer ehernen Erſcheinung er⸗ 
innern dieſe lombardiſchen Dioskuren an die Opferwilligkeit einer 
Generation, die Gut und Blut hingab, um die unter dem Joche 
des Papſtes ſchmachtende Siebenhügelſtadt auf alle Weiſe zu erlöſen. 
Aber außer Enrico und Giovanni Gairoli liehen auch die anderen 
drei Brüder dem Vaterlande ihren Arm. Erneſto war im Jahre 
1859 in der Schlacht von Vareſe gefallen, Luigi ſtarb in Folge von 
Kriegsſtrapazen im Jahre 1860 zu Neapel. 

In Groppello in der Lombardei ruhen die vier Brüder ſeit lange 
an der Seite ihrer Heldenmutter, und dieſe Gruft, eine den modernen 
Italienern heilige Stätte, nimmt nun auch die ſterblichen Reſte des 
ſoeben entſchlafenen Benedetto Cairoli zur letzten Ruhe auf. Heilige 
Stätte, wo nun zu Füßen einer Heldenmutter fünf Heldenſoͤhne 
ſchlafen werden! — Eine patriotiſche Pentarchie, die von einem 
reinen hohen Streben beſeelt war, von einem höheren Streben, als 
jene regierungslüſterne parlamentariſche Pentarchie, an der Benedetto 
Cairoli als unglücklicher Herold im Streite mit einem einer beſſeren 
Sache würdigen Eifer theilnahm, mit einem Eifer, der ihn erſchöͤpfte, 
ihm Enttäuſchungen in Fülle brachte und ſeine Reckengeſtalt dem 
Grabe entgegenführte. 

Benedetto Cairoli war geboren in Pavia im Jahre 1826. Sein 
Vater Carlo war ein vortrefflicher Chirurg, feine Mutter Adelaide, 
geborene Bono, eine Mailänderin, das Muſter einer Hausfrau und 
Patriotin. Wenn man durch die Straßen Mailands geht, lieſt man 
an dem Geburtshauſe Donna Adelaide's eine Inſchrift, zufolge deren 
dieſe Frau „die beſte unter den Müttern Italiens“ geweſen. Es 
wird erzählt, dieſe Mutter habe, als ſich in Italien die Nachricht von 
dem Tode einer Donna Caſtiglione⸗Buſſoli, die in den Bleikammern 
von Venedig umkam, nachdem ihr Gatte von der öſterreichiſchen Polizei 
zum Schaffot geführt worden, verbreitete, ihre beiden Kinder Bene: 
detto und Erneſto auf den Arm gehoben und geſchworen, ſie einſt 
derart zu erziehen, daß ſie im Kampfe gegen die öſterreichiſche Fremd⸗ 
herrſchaft einmal ihr Leben einſetzen würden. Ein Jüngling, kam 
Benedetto an die altberühmte Hochſchule von Pavia, wo noch heute 
ſein Name in Aller Munde iſt. 

Das Jahr 1848 fand unſeren Benedetto und deſſen Bruder 
Erneſto in den vorderſten Reihen der Revolution, er war einer der 
Hauptagitatoren unter der Studentenſchaft Pavias. Die Nachricht 
von der am 12. Januar 1848 in Palermo ausgebrochenen Revolution 
kam nach der lombardiſchen Univerſitätsſtadt, als ſich die Hochſchul⸗ 
jugend in der Geſü-Kirche zu einem der Revolution geltenden Dank⸗ 
gottesdienſte verſammelte. Es kam zu Reibungen zwiſchen der italie⸗ 
niſchen Studentenſchaft und der öſterreichiſchen Garniſon, denen zwei 
Hochſchüler zum Opfer fielen. Die Univerfität ward für einen Augen⸗ 
blick geſchloſſen. Der erzrevolutionäre Benedetto hatte ſich nach 
müſſen, um der Verhaftung zu entgehen. Es nahten 


jene in der Geſchichte der 1848er Revolution berühmten „Cinque 
giornate“ (fünf Tage), die Märztage von Mailand heran, die man 
nicht mit Unrecht „die lombardiſche Vesper“ genannt hat. Mit einer 
Compagnie Freiwilliger kam der 22 jährige Cairoli nach der Haupt: 
ſtadt der Lombardei herangerückt, als die Oeſterreicher Mailand ge: 
räumt hatten. 

Es war ein kurzer Freiheitsrauſch für die Lombarden, denn bald 
eroberte Radetzky's Genie Mailand für die habsburgiſche Monarchie 
wieder. Das hatte zur Folge, daß die Familie Cairoli den lombar⸗ 
diſchen Boden verließ und in Groppello, einem kleinen Flecken an der 
piemonteſiſchen Grenze, ihre Zufluchtsſtätte ſuchte. Benedetto war 
fortan im Dienſte der mazziniſchen Ideen thätig, und wenn er nach 
Pavia kam, da ſtreute er unter die Jugend mit vollen Händen die 
Saat der „Giovine Italia“. 

Es kam das Jahr 1859 und Adelaide Cairoli, die Heldenfrau, 
die man mit den ſpartaniſchen Müttern verglichen hat, ſpielte nicht 
nur im Kriege gegen Oeſterreich die edle Samaritanerin, ſondern ſie 
entſandte auch in dieſen heiligen Feldzug alle ihre fünf Söhne. 
Benedetto trat als einfacher Soldat in die Reihen der garibaldiniſchen 
Freiwilligen. Er kämpfte tapfer bei Vareſe und kämpfte auch noch 
fort, als er den Bruder Erneſto fallen ſah. 

Die Lombardei war frei und weit hinaus in die befreiten 
Lande flatterte von dem Mailänder Dom das Banner Savoyens. 
Nun galt es, Sicilien zu befreien. Benedetto und ſein Bruder Enrico 
ſchloſſen ſich dem „Zug der Tauſend“ an, ja Erſterer übernahm ſogar 
das Commando der fiebenten, aus lauter Söhnen Pavias beſtehenden 
Compagnie. Das war eine Heldenſchaar, zu der der Generaliſſimus 
Garibaldi zu ſagen pflegte: „Ihr würdet es verdienen, Einer nach dem 
Andern geküßt zu werden. Ihr ſeid lauter Helden.“ Benedetto 
Cairoli bekleidete die Würde eines Oberſten und kämpfte bei Calatafimi 
in den vorderſten Reihen an der Seite ſeines Bruders Enrico. Es 
war beim Sturm auf Palermo, ſchon ertönte ob des von den Frei⸗ 
willigen Garibaldis errungenen Sieges feſtliches Glockengeläute, als 
die beiden Cairoli verwundet wurden; Enrico traf die Kugel am 
Kopfe, Benedetto am rechten Beine — dieſer fiel zu Boden, und 
Francesco Crispi, auch er ein Ritter ohne Furcht und Tadel, ſtand 
neben ihm und richtete den Verwundeten auf. Es gab eine lange 
Leidenszeit für die beiden Brüder. Agoſtino Bertani, der als großer 
Patriot ſo bekannte italieniſche Arzt, operirte den kranken Benedetto, 
und bald konnte ſich dieſer auf Krücken und ſpäter ſogar ohne 
Krücken fortbewegen. Auch Bruder Luigi wurde in den ſieiliſchen 
Schlachten verwundet und ſtarb in Folge deſſen bald darauf in Neapel. 

Als die Stadt Pavia Benedetto Cairoli noch im Jahre 1860 
zum Deputirten wählte, da erſchien dieſer in der Kammer zu Turin 
auf Krücken und er hob ſie in die Höhe, ſobald er ſich bei einer Ab⸗ 
fimmung von feinem Sitze erheben ſollte. Er nahm feinen Plat in. 


der Linken des Senates hatten ſich deshalb geſtern nach der Urtheils⸗ 
fällung vereinigt, um das Cabinet aufzufordern, energiſch ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen und vor Allem mehrere ſeiner Mitglieder, 
die jetzt trotz der Schwierigkeit der Lage, ſich in Villegiatur fern von 
Paris befinden, zurückzuberufen. Der letztere Paſſus zielt in erſter 
Linie auf Freyeinet ab, deſſen Verhalten wieder einmal zu ernſten 
Bedenken Veranlaſſung giebt. Der Kriegsminiſter hat es nämlich bis 
jetzt nicht der Mühe werth erachtet, die gegen aetive Offiziere der 
Armee im Proceſſe vorgebrachten Beſchuldigungen, ſich Boulanger für 
den Fall eines Staatsſtreichs zur Verfügung geſtellt zu haben, zu 
prüfen. Der Ton, der gegen ihn deshalb in republikaniſchen Zeitungen 
angeſchlagen wird, iſt ein ſehr heftiger, ſelbſt drohender. 


Großbritannien. 

A. C. London, 14. Aug. [Von den Flottenmandvern. — 
Die Folgen der Apanagen⸗Bill. — Der Herzog von 
Connaught. — Vermählung der Prinzeſſin Victoria von 
Wales.] Dem Admiral Sir George Tryon, welcher bei den vor⸗ 
jährigen Flottenübungen als Befehlshaber des Angriffsgeſchwaders be⸗ 
wies, daß das meerumfloſſene England ſehr wohl den Angriffen und 
Landungsverſuchen einer feindlichen Marine ausgeſetzt iſt, iſt diesmal 
die gewiß ungleich ſchwerere Aufgabe zugefallen, die langgeſtreckte 
Küſte Großbritanniens mit ſeiner Flottenabtheilung zu ſchützen. Jede 
Stunde kann von der Admiralität die Kriegserklärung ergehen. Die 
im Queenstown liegenden Schiffe des Angreifers, des Vice Admirals 
Baird, ſuchen ſich durch Farbe und ſonſtige Vermummung unkenntlich 
zu machen, obwohl es namentlich den großen Panzerfahrzeugen wohl 
ſchwerlich gelingen möchte, das Auge eines Seemanns zu täuſchen. 
Sir George Tryons Hauptmacht liegt noch immer in Milford Haven. 
In Liverpool hat es befremdet, daß Sir George bisher noch keine 
Schiffe zum Schutze des Merſey abgeſchickt hat. Die Küſtenwache iſt 
freilich fortwährend auf dem Auslug, die Einfahrt zum Hafen iſt durch 
Minen geſchützt, und die Forts ſind kampfbereit. Liverpool ſiel be⸗ 
kanntlich im vorigen Jahre in die Hände des Feindes. — „Die 
praktiſche Folge davon, daß das Parlament ſich bei der Apanagen⸗ 
bewilligung für die Familie des Prinzen von Wales ſo wenig frei⸗ 
gebig benommen hat,“ ſchreibt der Londoner Correſpondent des „Leeds 
Mercury“, „iſt die, daß die Königin ſich entſchloſſen hat, ihre Aus⸗ 
gaben fo viel als möglich einzuſchränken, um noch größere Erſparniſſe 
als bisher zu machen. Die Königin hat zwei oder drei Adlige, welche 
ihr Vertrauen genießen, beauftragt, alle Ausgaben des Hofhalts einer 
Prüfung zu unterziehen. Wahrſcheinlich wird ſie auch dem Premier⸗ 
miniſter vorſchlagen, die Zahl der Hofämter, welche von Mitgliedern 
der Regierung beſetzt find, zu reduciren. Wenn ſich Lord Salisbury 
auch ſchwerlich dazu verſtehen wird, dieſe Aemter ſchon jetzt abzuſchaffen, 
ſo wird es jedenfalls geſchehen, ſobald ein neues Miniſterium ans 
Ruder gelangt.“ — Dem Vernehmen nach wird der Herzog von 
Connaught, welcher gegenwärtig eine Divifion in Indien befehligt, 
im April k. J. ſein dortiges Commando niederlegen und nach Eng⸗ 
land zurückkehren. „Truth“ ſchreibt: „Die Vermählung der 
Prinzeſſin Victoria son Wales mit dem Erbprinzen von Hohenlohe: 
Langenburg iſt eine beſchloſſene Sache. Prinz Ernſt iſt im September 
1863 geboren und Dragoner⸗Lieutenant in der preußiſchen Armee. 
Er iſt der einzige Sohn des Prinzen von Hohenlohe-Langenburg, 
und ſeine Mutter iſt eine Tochter des verſtorbenen Prinzen von 
Leiningen, ſo daß er doppelt mit dem engliſchen Königshauſe ver⸗ 
wandt iſt durch die Herzogin von Kent. Er iſt auch ein Vetter 
der deutſchen Kaiſerin. Die Familie Hohenlohe-Langenburg iſt nicht 
ſehr reich, der Prinz beſitzt aber große Güter in Württemberg und 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Sein Hauptwohnſitz iſt Schloß Langenburg 
in Württemberg.“ u 
᷑——ͤ ͤ —. r —— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Auguſt. 
Aus Goͤrlitz ſchreibt uns unſer § ⸗Berichterſtatter: Die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ erfährt von „wohlunterrichteter Seite entgegen viel⸗ 
ſach verbreiteten Nachrichten“, daß der Miniſter des Innern die in 


der Generalderfammlung vom 6. Juli beſchloſſenen Satzungen der 
Rothenburger Sterbekaſſe noch nicht beſtätigt hat und daß dieſe Be⸗ 
ſtätigung auch nicht vor Ende Auguſt oder Anfang September zu er⸗ 
warten iſt. Die Mittheilung über die Genehmigung der 
Statuten, welche der „Bresl. Ztg.“ am 9. Auguſt zuging, beruhte 
auf einer, Vorſtandsmitgliedern der Sterbekaſſe gemachten kurzen Mit⸗ 
theilung des Vorſitzenden, die miniſterielle Genehmigung der 
Statuten ſei erfolgt. Die Berichtigung der „Schleſiſchen Zeitung“ 
bezieht ſich auf einen rein formellen Punkt. Die Unterzeichnung 
der revidirten Statuten durch den Miniſter kann nämlich erſt dann 


§ 4 (welche die Befugniß des Directors, von der Beibringung einer 
ärztlichen Beſcheinigung abzuſehen, auf Verſicherungen bis hoͤchſtens 
300 Mark beſchränkt) die Zuſtimmung der von der Generalverſamm⸗ 
lung eingeſetzten Commiſſion gefunden hat, da der Miniſter keine 
einſeitig feſtgeſtellte Aenderung der Statuten genehmigen kann. 
Die Einholung dieſer Zuſtimmung iſt bereits am 9. Auguſt veranlaßt 
und es ſteht ſomit auch die formelle Genehmigung der Statuten 
in nächſter Ausſicht, nachdem die materielle bereits früher 
erfolgt iſt. Die Ungenauigkeit in der vorläufigen Mittheilung des 
Vorſitzenden erklärt ſich wohl daraus, daß ihm die miniſterielle Zu⸗ 
ſtimmung zu der neuen Organiſation als die Hauptſache erſchien, 
was ſie in der That iſt, da bekanntlich urſprünglich die Abſicht vor⸗ 
lag, die Kaffe auf den Kreis Görlitz zu beſchränken und fie unter 
den Kreis⸗Ausſchuß zu ſtellen. 

— Von dem Verbandstag deutſcher Bäckerinnungen („Germania“), 
der in den letzten Tagen in Karlsruhe ſtattfand, berichtet die „Frankf. 
Zeitung“ allerhand bezeichnende Dinge. Vor Allem iſt zu bemerken, 
daß der grenzenloſe Inn ungseifer der norddeutſchen Bäcker die 
freien Genoſſenſchaften der ſüddeutſchen Bäcker ſehr verſchnupft 
hat. Den letzteren war kategoriſch erklärt worden, ſie möchten ſich 
endlich in Innungen umgeſtalten, ſollte ihnen nicht das Recht der 
Mitabſtimmung genommen werden. Von der Innung „Leipzig“ 
wurde ſogar erklärt, daß fie gegen alle Beſchlüſſe dieſes Verbands tages 
beim Reichskanzleramt Proteſt einlegen würde, falls die Genoſſenſchafts⸗ 
vertreter mit abſtimmten. Nach längerem Hin⸗ und Herreden ließen 
ſich die Sachſen von ihrem grauſamen Entſchluß für diesmal ab⸗ 
bringen. Aus allem Parlamentiren ging jedoch klar hervor, daß die 
ſuͤddeutſchen freien Genoſſenſchaften jetzt Farbe bekennen müſſen, und 
dies hat auch die Frankfurter Genoſſenſchaft gethan, indem deren 
Delegirte ihren Austritt aus dem Germania - Verband er: 
klärten und den Sitzungsſaal verließen. In einzelnen Anträgen, die 
„als ſchätzbares Material“ dem Vorſtand überwieſen wurden, trat der 
reactionäre Geiſt in nicht mißzuverſtehender Weiſe zu Tage. So be⸗ 
antragte ein Breslauer Innungsvertreter, deſſen Name die „Frankf. 
Zeitung“ leider vor der Mit: und Nachwelt verbirgt, man möge in die 
Lehrverträge den Zuſatz einſchalten, daß es den Lehrherren erlaubt 
ſei, den Lehrlingen für „unſittliches Verhalten“ die Lehrzeit auf Mo⸗ 
nate, zum Mindeſten aber auf vier Wochen zu verlängern. 
Die Herren wollen alſo auch ein wenig Strafrichter oder dergleichen 
ſpielen. Zwei Anträge, von denen der erſte zur Annahme kam, der 
letztere abgelehnt wurde, charakteriſiren beſſer als tauſend Worte die 
Beſtrebungen des Bäckerverbandes „Germania“ und nähern ſich aller⸗ 
dings jenen Inſtitutionen, die vor dem 30jährigen Kriege die Hand⸗ 
werker beglückten. Dieſelben lauten, man möge eine Petition an den 
Reichstag abſchicken um Aufhebung aller Beamten⸗Conſumvereine und 
Einſchränkung der übrigen Conſumvereine, und zweitens, man möge 
beim Reichstag dahin petitioniren, daß den Nichtbäckern und 
Specereiwaarenhändlern der Verkauf von Backwaaren 
geſetzlich entzogen werde und nur den Bäckern der Verkauf zu 
belaſſen ſei. 2 


„Von der Univerſität. Zur Erlangung des philoſophiſchen Doctor: 
rades wird Herr Max Semrau aus Breslau, Sonnabend, den 17. Auguft, 
littags 12 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Donatello's Kanzeln in 

San Lorenzo. Ein Beitrag zur Geſchichte der italieniſchen Plaſtik im 
15. Jahrhundert“ nebſt Theſen in der Aula Leopolding öffentlich ver⸗ 
theidigen gegen die Opponenten Dr. Paul Habel und Dr. Hans Seger. 
— Ebenda wird Herr Moritz Werther, prakt. Arzt, um die Doctorwürde 


erfolgen, wenn die von dem Miniſterium geforderte Aenderung corps Inſpicirungen des Sanitätsweſens vornehmen. Dr. v. Coler 8 


in der Medicin und Chirurgie zu erwerben, Montag, den 19. Augufk, 
Mittags 12 Uhr, feine Diſſerkation „Ueber die Milchſäurebilgung und den 
Glycogenverbrauch im quergeſtreiften Muskel bei der Thätigkeit und bei 
der Todtenſtarre“ nebſt Theſen öffentlich vertheidigen, wobei als Opponenten 
Dr. Ernſt Cramer, prakt. Arzt, und Dr. Richard Stern, Aſſiſtenzarzt an 
der Königl. mediciniſchen Klinik, fungiren werden. 

© Lobe⸗Theater. Morgen, Sonnabend, und übermorgen, Sonntag, 
ſpielt wiederum, wie bereits am vergangenen Sonntag, das Perſonal des 
Helm⸗Theaters im Lobe⸗Theater. Zur Aufführung gelangen an beiden 
Abenden die Operette „Boccaccio“ reſp. „Fatinitza“. 

A Militäriſches. Der Generalſtabsarzt der Armee und Chef des 
Sanitätscorps, Dr. von Coler wird in nächſter Zeit bei einzelnen Armee⸗ 


auch nach Schleſien zu kommen. — In der Zeit vom 19. September bis 
5. October d. J. wird in Oberſchleſien die diesjährige Generalſtabs⸗ 
Uebungsreiſe des VI. Armeecorps ausgeführt werden, an der 6 Stabs⸗ 
offiziere, 12 Hauptleute oder Rittmeiſter und 5 Lieutenants theilnehmen 
werden. 

BB Uebungen der Erſat⸗Neſerviſten. Im Laufe des geſtrigen 
Tages und heute früh iſt hier eine anſehnliche Anzahl Reſerviſten einge 
troffen, welche zu einer mehrwöchigen Militärdienſt⸗Uebung eingezogen 
worden ſind. eye derſelben find aus Ortſchaften des Frankenſteiner 
und Reichenbacher Kreiſes. Heute früh vor 9 Uhr verſammelten ſich die 
Reſerviſten vor der Ohlauer Thor⸗Kaſerne (früher Ohlauer Thor⸗Wache), 
wofelbſt fie aufgerufen und den betreffenden Truppentheilen zugeführt wurden. 

M. Naturalleiſtung für Einquartierungen. Die für die Natural⸗ 
verpfle 5 1889 1 815 8 N beträgt pro Mann und Ta 
bei voller Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., für Mittagskoſt 
allein 40 bezw. 25 Pf., für Abendkoſt 25 bezw. 20 Pf. und für Morgenkoſt 15 
bezw. 10 Pf. Die Verpflegungsportion, die der mit Verpflegung Einquartierte 
dafür zu beanspruchen hat und welche ihm in gehöriger ubereitung und 
in guter Qualität gewährt werden muß, beſteht bei voller Tageskoſt in 
1000 gr Brot, 250 gr Fleiſch (Gewicht des rohen Fleiſches)? oder 150 gr 
Speck, 125 gr Reis, Graupe oder Grütze oder 250 gr Hülſenfrüchte oder 
1500 gr Auer 25 gr Salz und 15 gr Kaffee (Gewicht der gebrannten 
Bohnen). Außer der Kaffeeportion hat die Einquartierung 
kein Getränk A beanſpruchen. Als Morgenkoſt iſt Kaffee 
oder Suppe, als 5 ana Fleiſch und Gemüſe, als Abendkoſt Gemüſe 
t geben. — Die Vergütung für Offiziere, Sanitätsbeamte ic. beträgt 
ür die volle Tageskoſt 2,50 M., für den Mittagstiſch allein 1,25 M., für 
die Abendkoſt 75 Pf. und für den Morgenkaffee 50 Pf. 

-s- Beihilfen für unvermögende Schulverbände behufs Auf⸗ 
bringung der Lehrerpenſionen. Der Cultusminiſter hat Folgendes 
verfügt: Was insbeſondere die Gewährung einer Staatsbeihilfe zur Auf⸗ 
bringung der Penſion von Lehrern an Volksſchulen anbelangt, ſo ſtehen 
u dieſem Zwecke beſondere Fonds überhaupt nicht zur Verfügung. In 

er Regel wird es zur Aufbringung einer ſolchen Penſion, außer dem ge⸗ 
ſetzlichen Staatsbeitrage bis zur Höhe von jährlich 600 Mark einer wei⸗ 
teren Unterſtützung der Verpflichteten nicht bedürfen. Sonach iſt grund⸗ 
ſätzlich daran feſtzuhalten, daß die Schulverbände ihren Antheil an der 
gedachten Penſion aus eigenen Mitteln zu decken haben. Wenn aber in 
einzelnen Fällen ein Schulverband erweislich durch aufn feines 
Antbeils an der Lehrerpenſion unfähig werden follte, die Be oldung des 
im Amte ſtehenden Lehrers zu ſichern, ſo iſt gemäß den Erlaſſen vom 
4. Februar und 14. Juni 1887 zu dieſem Zwecke helfend einzutreten, oder 
wenn ungeachtet der Erleichterung, welche einem Schulverbande infolge 
der Geſetze vom 14. Juni v. J. und 31. März d. S zu Theil wird, die 
Lehrerbeſoldung ohnehin ſchon ganz mittels einer Staatsbeihilfe hat ge⸗ 
ſichert werden müſſen, ſo iſt im Hinblick auf den Erlaß vom 5. März 
v. J. unter Bene un des Sachverhalts und Begründung des Bedürf⸗ 
niſſes meine Genehmigung dazu nachzuſuchen, daß zur Beſtreitung der 
Schulunterhaltungskoſten eine Beihilfe gewährt werde. 

Dee Deichamtsſitzuug. Am 27. Auguſt er., Nachmittags 5 Uhr, findet 
in Roſenthal eine außerordentliche Sitzung der Mitglieder des Carlowitz⸗ 
Ranſerner Deichamtes ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung iſt u. A. die 
Neuwahl des Deichhauptmanns, deſſen Stellvertreters und des Deich: 
inſpectors für die Zeitdauer von 6 Jahren. 

„Geſellſchaftsreiſen. Die bisher von dem Reiſebureau R. Bartſch, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 19, arrangirten Geſellſchaftsreiſen nach Paris 
und Hohe Tatra, Ungarn, find, wie uns das Bureau mittheilt, unter zahl. 
reicher Betheiligung und zu allgemeiner Zufriedenheit ausgeführt worden. 
Am 17. Auguſt findet eine Extrafahrt nach 
feit im a ftatt; am 19. Auguſt fol eine Tour nach der Hohen 
Tatra und am 24. Auguſt die vierte Reiſe nach Paris zur Weltausſtellung 
angetreten werden. 


Görlitz, 14. Auguſt. (Ruhmeshalle — Kaiſerfeſtſpiel.] 
Der Seidenhändler Henneberg in Zürich hat feiner Vaterſtadt Görlitz 
20 000 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, daß dieſelben zum Bau 
eines ſtädtiſchen Kunſt⸗ und Alterthümer⸗Muſeums verwendet werden 
ſollen. Bei der Zahlung der letzten Rate hat er ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß die Summe dem Fonds für die Ruhmeshalle, welche 
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den Reihen der Linken und war ein Apoſtel der Ideen Garibaldis. 
Er entwickelte eine flammende Beredtſamkeit, als es galt, das italieniſche 
Bürgerrecht für die venetianiſchen und römiſchen Verbannten zu er⸗ 
langen. Wieder nahm er im Jahre 1866 als garibaldiniſcher Oberft 
an dem Feldzuge gegen Oeſterreich Theil, und er zeichnete ſich im 
Trentiniſchen aus. Nachdem ſeine Brüder im October 1867 bei der 
Villa Glori ſo kühn gefochten, ſchloß ſich auch Benedetto im November 
den Schaaren Garibaldi's an, und der Trauertag von Mentana traf 
auch ihn unter den unglücklichen Helden, die vergeblich ausgezogen 
waren, um Rom zu befreien. 


Gioſus Carducci, der große Bologneſer Dichter, feierte, als im 
September 1869 durch den Tod Giovanni Cairolis Benedetto als 
der letzte Erbe eines ſolchen dem italieniſchen Vaterlande theuren 
Namens übrig blieb, in dieſem den Sproſſen der Heldendynaſtie aus 
Pavia und richtete an ihn folgende, den Tod des Bruders, der für 
Rom gefallen, verherrlichende Zeilen: 

Tinto del proprio e del fraterno sangue 
Giovanni, ultimo amore 


Della madre, nel seno almo le langue 
Caro italico fore. 


Apri, Ro i 1 
A Gals erde 9 
Non mai, non mai ti consaerd la morte, 
Roma, un più nobil core. 
Per te in seno alle madri, ecco, la morte 
Divora altri figliuoli: 
Apri, Roma immortale, apri le porte 
A Giovan Cairoli. 

(Gefärbt von dem eigenen und des Bruders Blute, welkt Giovanni, der 
Mutter letzte Liebe und Italiens theure Blume, hin in der Mutter reinem 
Schooße. — — — Oeffne die Thore, unſterbliche Roma, dem ſüßen 
Helden, der da ſtirbt; Roma, nie, nie hat Dir der Tod ein edleres Her 
geweiht. — — In der Mutter Schooße ſterben für Dich, Roma, noch 
andere Söhne hin. Oeffne, unſterbliche Roma, öffne Giovanni Cairoli 
Deine Thore.) 

Von Groppello aus entbot Benedetto Cairoli im Februar 1870 
dem edlen Dichter ſeinen Dank und den Gruß der noch lebenden 
Mutter, die ihn ſegne, und dabei erinnerte er ihn an die Worte, die 
der nunmehr verſtorbene Bruder Giovanni in ſeinen letzten Zügen 
geſprochen — an die Worte: „Rom wird, ich ſchwöre es Euch, uns 
gehören.“ Und am 20. September 1870 gehörte Rom thatſaͤchlich 
Italien. So waren denn die Brüder Cairoli nicht umſonſt geſtorben, 
und auch Benedetto hatte nicht umſonſt gekämpft. 

Noch ein Wort über Catroli's politiſches Leben. Faſt ein Menſchen⸗ 
alter hindurch hat er in der Kammer geſeſſen, und es gelang ihm, 
die höchſten Staffeln der politiſchen Ehrenleiter zu erklimmen. Schon 
in der 1869/0er Seſſion ſehen wir ihn als Vicepräſidenten der 
Kammer, und am 7. Mär 1878 wird er in Montecitorio ſogar auf 

en Sitz des Kammerpräfidenten erhoben. Am 24. März aber ſehen 


wir ihn ſchon als Depretis' Nachfolger in der Eigenſchaft des 
Miniſter⸗Präſidenten thätig — eine Wuͤrde, die er bis zum 19. De⸗ 
tember 1879 bekleidet. Depretis löſte ihn ab, wiederum aber wurde 
Cairoli im Juli 1879 Cabinetschef und gleichzeitig Miniſter des 
Aeußern. Nachdem er ſich Depretis Mithilfe verſſchert hatte, blieb 
er bis zum April 1881 Miniſter⸗Präſident, bis er ſich in Folge der 
Vorgänge in Tunis von der Regierung zurückziehen mußte. 

Die Art, wie Italien beim Berliner Congreſſe vertreten war, die 
Thatſache ferner, daß ſich Italien, das gerade unter Cairolt's Re: 
gierung mit Frankreich liebaugelte, von letzterer Macht in Tunis 
überrumpeln ließ, zeugt gerade nicht von der hohen politiſchen Be⸗ 
gabung des Staatsmannes, der ein ſolcher mehr dem Namen nach 
als in Wirklichkeit war. Es giebt in conſtitutionellen Staaten 
Herrſcher, die nur wie Schatten der Macht und weniger als Träger 
derſelben figuriren. Es war ein Unglück für Italien, daß der Staats⸗ 
mann Cairoli, der mehr beherrſcht war, als herrſchte — beherrſcht 
von ungezügelten radicalen Elementen, der als Politiker mehr Rheto⸗ 
riker denn Mann der That war, in einer für Italien gefährlichen 
Epoche die Regierung leitete. Er vertrat noch immer die alte Politik 
der „freien Hand“, und ſchließlich ſah fih Italien faſt iſolirt im 
Ralhe Europas. Seine Nachfolger mußten gut machen, was Gairoli 
als Politiker begangen. Aber der Menſch in ihm war makellos, 
„edel, hi nd gut 
— für dis nationalen Ideale Italiens ausgezogen, fo rettete er 
auch ſeinem König einmal gegenüber dem wahnſinnigen Attentäter 
Paſſanante das Leben. Er hat dem Tode wiederholt ins Antlitz ge⸗ 
ſchaut, und auch während feiner legten Krankheit drei Jahre mit dem 
Tode gerungen. Nun ruht er aus von einem großen, reinen, helden⸗ 
haften Leben, und ſein Vaterland wird ihn in unſterblichem Andenken 
behalten. Sigm und Münz. 


— — — — 

„ Univerſitäts nachrichten. Dem am 8. d. M. in Breslau verſtor⸗ 
ben Bean Studemund widmet die „Straßb. Poſt“ einen die 
wiſſenſchaftlichen Verdienſte des Dahingeſchiedenen eingehend würdigenden 
Artikel, in welchem aber auch das einflußreiche Wirken näher geſchildert 
wird, das Studemund in Straßburg als intimer Berather des Stadt⸗ 
halters v. Manteu el entfaltete. Es heißt darüber in dem Nekrolog der 
Straßb. Poſt“: „ 1 5 { 
öffentlichen Lebens genügte, gelt viel und mit Recht viel auch bei denen, 
die von unſerem Kaiſer zur Verwaltung des Reichslandes beſtellt waren, 
am meiſten bei dem heimgegangenen Statthalter von Manteuffel. Der⸗ 
ſelbe mochte ſchon von früher her auf Studemund aufmerkſam geworden 
ſein und zog ihn an ſich, indem er ſich privatim ſeines Rathes bediente 
und ihn ſpäterhin in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Prüfungs⸗ 
commiſſion auch amtlich zur Theilnahme an der Unterrichtsverwaltung 
heranholte. Er fand in ihm einen der deutſchen Sache — und das war 
für Studemund bei der Lage der Dinge im Reichslande gleichbedeutend 
mit der deutſchen ene — unbedingt zum Dienſt bereiten und ebenſo 
unbedingt uneigennützigen Mann. Für ſich ſelber hat Studemund thatſächlich 
nie etwas begehrt, ja er hat at ait ausgeſchlagen. Ihm war es genug, 
viel zu arbeiten, und ich will nicht leugnen, daß ihn auch der Einflu 


„, So wie er wiederholt ſelbſtlos in den] H 


as Urtheil des Mannes, der ſo mancher Aufgabe des * 


reizte, den er fo gewann. Chi non farebbe? aber er gewann auch Neider 
und Gegner. ochte er betheiligt geweſen fein an den Vorbereitungen 
irgend einer Maßregel oder nicht, er wurde von vielen und darunter 
ſolchen, die mit dem Sachverhalt gar nicht vertraut waren, verantwort⸗ 
lich gemacht für das Meiſte, was unter der Manteuffelſchen Verwaltung 
in deutſchen Kreiſen unpopulär war. Man fragte ſich nicht, mit wie viel 
Unrecht man anklagte, man klagte eben den einflußreichen Mann an. 
Studemund ließ ſich dadurch nicht beirren. Er nahm das Odium mit 
einer gewiſſen Gelaſſenheit auf ſich und gefiel ſich in der Iſolirung, in 
die er nach und nach gerieth. Mit Unrecht; er überſah, daß er durch eine 
Seite ſeines Weſens ſich manchen Mann entfremdete, an deſſen Urtheil 
ihm gelegen ſein mußte. Dieſe ſeine Schwäche ſoll bier nicht verſchwiegen 
werden: der in feiner Philologie fo ſtreng gewiſſenhaft forſchende Mann 
konnte zu Zeiten leichthin reden und ſich durch unbedacht geſprochene 
Worte den Vorwurf der . zuziehen. Das hat ihm die 
Zahl der Gegner erheblich gemehrt. Wer den ſtarken Mann aber ſah, 
wenn es ihm zum Bewußtſein kam, daß er Unrecht . hatte, wer es 
mit ihm erlebte, wie er unter dieſer verhängnißvollen Eigenſchaft ſelber 
itt, der wußte auch und weiß es noch, daß er doch unendlich höher ſtand 
als mancher fadenſcheinige Tugendbold, der über ihn die Naſe rümpfle 
und über deſſen Leichnam der Steinmetz einmal zum Lügner wird. So 
waren es dreizehn Jahre angeſtrengteſter Thätigkeit, die Studemund in 
Straßburg lebte. Zu ruhigem Glück kam der ungeſtüme Mann nie; er 
hat ſich ſelber nie genug gethan. Auch in feinem Haufe fand er kein uns 
etrübtes Wohlſein. Seine anmuthige Gattin ſtarb nach langer ſchwerer 

rankheit. Als er dann nach Jahren eine zweite Ehe ſchloß und ihm die 
Freude an geliebten Kindern wie ein Sonnenſtrahl ins Haus und ins 


— — — u. — 
— 


heit der Gattin ins Haus ein. Das trug der Hausherr äußerlich mit 
ſtarkem Muthe, und nur wenige wiſſen, wie Fre das leidenſchaftliche 
Gemüth rang, das ſich unter dieſer ruhigen Hülle barg. Er fühlte ſelbſt, 
daß in Straßburg ſeines Bleibens nicht war. Als er es 1885 verließ, 
war er wohl ein beſiegter, aber kein geſchlagener Mann. Mit ſriſchem 
Muthe wollte er in feiner alten Wiſſenſchaft, in neuer Lehrthätigkeit aufs 
gehen und er hat Wort gehalten. Von Breslau aus brachte die Drucker⸗ 
preſſe bald neue Proben feines Fleißes und feines Scharffinnes. G 
ſich dort wohlig ein und trat nicht an die Oeffentlichkeit hervor, höchſtens 
wenn die Univerſitätspflicht es forderte. So bielt er dort im vorigen 
Fabre dem Kaijer Friedrich eine von tiefer Empfindung e 
dächtnißrede. Ahnte er damals das al, als er die Commili⸗ 


Ser Rn gend Patte ihn beſchlichen, der unſeren herrlichen 


die hingebendſte Pflege der treuen Gatlin vermochten die Krankheit auf⸗ 
zuhalten, über deren B 


me 
Wer ihn 5 ſeinem er ſah, wie er den 
orrecturbogen in der zitternden Hand hielt un 


ſie ihn in die kühle Erde dei Verſöhnend deckt des Todes dunkle 
Majeſtät, was er menſchlich geirrt hat, und hell bleibt uns das Andenken 
an den Mann von gewaltiger Kraft des Geiſtes und von ſtarkem Heizen, 
der viel gethan, der mehr noch gewollt und, was immer er gethan, das 
Gute gewollt hat.“ 5 


Wieliczka⸗Krakau zum Kaifere 


erz kam, da zog zugleich auch ſchwere Sorge um die wankende Geſund⸗ 


* 
* 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 16. Auguſt. Das Kaiſerpaar wohnte heut dem 
Adlerſchießen der Dffiziere des 1. Garde⸗Regiments im Katharinen⸗ 
holze bei. Den erſten Preis, eine große Bronzebüſte des Kaiſers 
Wilhelm I., erhielt Hauptmann v. Grumbkow. Während des Schießens 
erſchien auch die Kaiſerin Auguſta auf kurze Zeit. Nach dem Schießen 
fand ein Eſſen ſtatt, bei welchem der Kaiſer die Frau des Regiments⸗ 
Commandeurs, Oberſt v. Pleſſen, zu Tiſch führte. Um 7% Uhr be 
gab ſich der Kaiſer nach Babelsberg, wo er ſich von der Kaiſerin 
N verabſchiedete. Die Kaiſerin kehrte nach dem Neuen Palais 
zurück. 

Berlin, 16. Auguſt. Anläßlich des heutigen Gedenktages der 
Schlacht bei Mars la Tour gab das Offtziercorps des Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments Königin von England ein Frühſtück. Geladen waren 
der Kaiſer, Prinz Albrecht, Graf Herbert und Wilhelm Bismarck und 
die Mitglieder der engliſchen Botſchaft. Prinz Albrecht, als älteſter 
Offizier des Regiments, toaſtete auf den neuen Chef des Regiments, 
der Kaiſer auf das Regiment, der erſte Botſchaftsrath der engliſchen 
Botſchaft dankte. Der Militärbevollmächtigte Lord Ruſſel toaſtete auf 
den Prinzen Albrecht. f 

Bonn, 16. Aug. Der Univerfitätöprediger Profeſſor Chriſtlieb 
iſt geſtorben. £ ; 

Koblenz, 16. Aug. Der Oberpräſident der Rheinprovinz ver: 
legte die Conferenz der Intereſſenten der Moſel⸗Lahn⸗Saar⸗Canali⸗ 
ſirung von dem 22. Auguſt auf den 5. September, da die Vertreter 
der Reichslande durch den Kaiſerbeſuch verhindert ſind, an der Con⸗ 
ferenz Theil zu nehmen. | 

Straßburg, 16. Aug. Das Programm für den Beſuch des 
Kaiſerpaares iſt wie folgt feſigeſetzt: Ankunft am 20. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr. Auf dem Bahnhof officieller Empfang. Von dem Babn⸗ | 
hof bis nach dem Kaiſerpalaſt bilden Spalier: die Studentenſchaft, die 
hieſigen Vereine, außerdem 100 Bauernmädchen in Landestracht, die 
20 älteften Bürgermeiſter aus jedem Kreiſe der Reichslande; im Kaiſerpalaſt 
Empfang der Behörden. 6 Uhr kleine Tafel bei den Maſeſtäten, um 
8 Uhr Thee, Empfang der Damen. Hierauf Zapfenſtreich. Am 
21. Auguſt Parade, die Garniſon wird verſtärkt durch auswärtige 
Regimenter; Dejeuner bei den Majeſtäten, Nachmittag entweder Parade⸗ 
diner oder Diner beim Statthalter. Abends im Stadthauſe das den 
Majeſtäten angebotene Feſt. Am 22. Auguſt Vormittags: Militäriſche 
Uebung, Nachmittags entweder Paradediner oder Diner beim Statt⸗ 
halter. Abends Huldigung der reichsländiſchen Vereine. Am 20. Auguſt 
trifft auch der Großherzog von Baden ein. 5 

Metz, 15. Auguſt. Heute erfolgte durch die hieſigen Vereine die 
Schmückung der Kriegergräber auf den Schlachtfeldern vom 14., 
16. und 18. Auguſt 1870. Abends fand eine Gedenkfeier in der 
Schlucht von Gravelotte ſtatt, bei welcher Bürgermeiſter Halm von 
hier eine ergreifende Gedächtnißrede hielt. | 

Hof in Baiern, 16. Auguſt. Der Extrazug mit dem Kaiſer | 
von Oeſterreich hat Morgens 4 Uhr 20 Min. den hieſigen Bahn⸗ 
of paſſirt. f 
i ee 16. Auguſt. Der Prinzregent ift mit Gefolge heut 
Abend um 8 Uhr 55 Minuten hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von den Spitzen der Civil: und Militärbehörden empfangen worden, 
Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache; Ehrenjungfrauen überreichten 
ein prachtvolles Bouquet. Der Prinzregent fuhr nach dem Abſchreiten 
der Ehrencompagnie nach dem Schloß, wo alsbald der Empfang der 


Künſtlerſchaft ſtattfandd. — 
Ron, 16 Auguſt. Der König und der Kronprinz von 


beſtinumt iſt, das ſtädtiſche Muſeum in ſich aufzunehmen, überwieſen wird. 
Der Magiſtrat hat ſich ſelbſtverſtändlich dieſem Wunſche gefügt und den 
Stadtverordneten die Erklärung zur Stellungnahme reſp. Zuſtimmung 
vorgelegt. Es ſcheint freilich, daß die Nennung des Namens „Ruhmes⸗ 
halle“ genügt, um die Gegner des Projects jede Rückſicht vergeſſen zu 
9 ſo 71 a en 2 — — 3 den 5 Kaiſerin in Bayreuth eintreffen und im neuen Schloſſe ab⸗ 
ie ehnung der für ſelbſtverſtändlich gehaltenen Zuſtimmung em⸗ g,; 115 ; 
pfohlen wird. Die Ablehnung würde gerade im gegenwärtigen Augenblick ſteigen, 19 8 925 1885 8 1 vor a Die Stadt 
etwas Tiefverletzendes haben. — Hunderte find bereits Defchäftigt, die! iſt feſtlich geſchmückt; das Wetter hat ſich aufgeklärt. 
Aufführung des Kaiſerfeſtſpiels zum Beſten der Ruhmeshalle in. Auf der Reiſe des Kaiſers werden ſich Montag demſelben in 
würdiger Weiſe zu ermöglichen. Karlsruhe Graf Walderſee, ſowie der Kriegsminiſter von Verdy an⸗ 
5 5 Age Daß: 1 5 er A: 1 808 In 77 Biefigen ſchließen. 
ines neuen Saatwer ing ebeſchlee Serlanmlung ftatt, welche die Gründung] In Wien eingetroffene Berichte aus Berlin ſprechen in begeiſterten 
eines neuen Sparvereins beſchloß. Demſelben ſind bereits 167 Perſonen 5 af : 
mit 332 Sparnummern beigetreten. Die Höhe der Sparnummer beträgt Ausdrücken von dem außerordentlichen Eindrucke, den Kaif er Franz 
5 M. monatlich. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Kreisausſchuß⸗][Joſef, ſowie jene Herren feines Gefolges, welche die Auszeichnung 
Secretär Richter, Particulier Dittmann, Kaufmann W. Pollack und vier genoſſen, mit Kaiſer Wilhelm perſönlich zu verkehren, nicht blos 
Beiſitzern. Die Sparperiode beginnt am 1. September. Der Verein von der Gaſtfreundſchaft und dem herzlichen Verkehr, ſondern auch 
führt den Namen: „Spargeſellſchaft vom Jahre 1889.“ iſti R i der Rei ines 
— i 5 ; von der geiftigen Klarheit und Ruhe, ſowie von der Reife feine 
e Schmiedeberg, 15. Auguſt. [Legat.] Aus dem Commerzienrath Urtheils angen haben. — Auf die perſönlichen Momente, die in 
Weber'ſchen Legat erhalten alle Jahre 7 Handwerksmeiſter, welche unver; Urtheils empfange —— tret bd 
ſcbuldet in Noth gerathen find, Beihilfen in Höhe von je 150 M. Im den Tagen der jüngſten Kaiſer⸗Begegnung hervorge reten ſin „wird, 
wie die „Poſt“ meldet, in Wien großes Gewicht gelegt. Sachlich war 
ohnehin alles längſt geordnet; nun iſt auch die perjünliche Freund⸗ 


Jahre 1889 haben ſich 32 Bewerber gemeldet. 
7 Löwenberg, 14. Auguſt. [Verſchiedenes.] In der vielfach 

ſchaft und Intimität wieder etablirt, inniger als ſie je zuvor zwiſchen 

Habsburg und Hohenzollern beſtanden. 


ventilirten Kaiſer F hat der Magiſtrat in 
Vom Kaiſerbankett im Weißen Saale wird in der „Rh.⸗ 


einer ſeiner letzten Sitzungen Be, beſchloſſen: auf ſtädtiſche Koſten zu 
Nabu 670 77 i dene [et ar a 15 Jabten a 
findlichen Kater Wilhelm⸗Denkmale (Poſtament mit Büſte) ein paſſende 2 0 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal zu beſchaffen und daſſelbe auf Auen Raſen⸗] Weſtf.⸗Ztg.“ nachträglich folgender Zwiſchenfall berichtet: Nach Auf: 
rondel, dem erſteren gegenüber, aufzuſtellen. Dem Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ hebung der Tafel ſchritt Fürſt Bismarck geraden Wegs auf 
mal⸗Comité ſolle es überlaſſen bleiben, das nach Wunf der Kaiſerin Graf Walderſee zu, begrüßte ihn faſt demonſtrattv herzlich und unter: 
riedrich auszuführende Denkmal auf einem von der Stadt Löwenberg hielt ſich längere Zeit ſehr freundschaftlich mit ihm. Er wollte offenbar 
bekunden, daß er mit den officiöſen Treibereien gegen den Chef des 
Generalſtabes nichts zu thun habe. 
Heute Mittag 2 Uhr hat unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck 


überwieſenen Platze zu errichten. Letzteres ſoll in Form einer vierkantigen, 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Unter denjenigen Erörte⸗ 


koniſch zulaufenden Säule ausgeführt werden, in deren Mitte ſich das 
Medaillonportrait des verſtorbenen Kaiſers Friedrich III. befinden wird. — 

rungen vorbereitender Natur, welche im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende parlamentariſche Campagne im Reiche wie in 


Auch in unſerer Gegend beginnen die Karkoffeln, namentlich Frühſorten, 
bedenklich zu faulen. — Am 25. d. M. wird das ſeit den Befreiungs⸗ 
kriegenhier alljährlich gefeierte hiſtoriſche Blücherfeſt wiederum 
in altherkömmlicher Weiſe feſtlich begangen werden. 
J. Haynau, 15. Auguſt. (In der letzten Sitzung der Stadt: 
Preußen zwiſchen den betheiligten Reſſorts demnächſt gepflogen werden 
ſollen, befindet ſich auch die von Herrn von Huene in der letzten 
Seſſion des Landtages angeregte Frage der Erſetzung der Ueber⸗ 
weiſungen aus den Mehrerträgen der landwirthſchaftlichen Zölle durch 
die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Bei dieſen Er⸗ 


verordneten⸗Verſammlung!] fand die Vereidigung des beioldeten 
örterungen wird neben den übrigen die Staats⸗ und Communal⸗ 


Protokollführers, Stadtſecretärs Boye, ſtatt. Bekanntlich hatte keiner der 

Stadtverordneten das Amt eines Protokollführers übernehmen wollen, und 
finanzen betreffenden Fragen auch die bereits in den Verhandlungen 
des Landtages ſowohl bei Anlaß der lex Huene, als auch des vor⸗ 


es mußte zu dem nach der Städteordnung zuläſſigen Aushilfsmittel ge⸗ 
ſchritten werden, einen beſoldeten Protokollführer anzuſtellen. Die Wei⸗ 
gerung der Stadtverordneten, das Amt eines Protokollfithrers zu über⸗ 
nehmen, ſoll ſich hauptſächlich gegen die Leikung der Verſammlung 
eichten. — Der Schlachthof, welcher urſprünglich am 1. September er: 
öffnet werden ſollte, wird wahrſcheinlich erſt am 1. October dem Verkehr 
übergeben werden können, da die vollſtändige Einrichtung nicht früher 

fertig geſtellt werden dürfte. = 8: ur 

Sprottau, 14. Aug. . teinl . t in erwähnten Antrages mehrfach zur Sprache gebrachte age des Der: 

en 01 a: n hältniſſes der Ueberweiſung nach dem Maßſtabe des wirklichen Auf⸗ 

kommens an Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu der Leiſtungsfähigkeit und 

dem Erleichterungsbedürfniſſe der einzelnen Communalverbände und 

event. der Beſeitigung etwaiger Mißverhältniſſe in beiden ſich em: 

pfehlenden Maßnahmen einer eingehenden Prüfung unterzogen werden. 

Miniſter Herrfurth iſt genöthigt, zum Zwecke einer Carlsbader 

Kur ſeinen Urlaub früher, als bisher beabſichtigt war, anzutreten, 

und zwar um Mitte der nächſten Woche. Er wird in Folge deſſen 


Langheinersdorf der Grundſtein zu dem Bau einer neuen evangeliſchen 
Kirche gelegt. 6 Werkleute trugen in dem feierlichen Feſtzuge auf einer 

auch verhindert fein, bei der Anweſenheit des Kaiſers in Münſter 
gegenwärtig zu ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
«Berlin, 16. Auguſt. Morgen werden der Kaiſer und die 


e eee 


mit Blumen geſchmückten Trage den Grundſtein nach der Bauſtelle. Bau⸗ 
rath Weinert⸗Grünberg hielt eine Anſprache und ſchloß dieſelbe mit 
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Paſtor Prätſch⸗Giesmannsdorf 
hielt die liturgiſche Andacht und die Feſtrede. Die Weiherede hielt Super: 
intendent Winter⸗Sprottau. 
= Jauer, 15. Auguſt. [Unterſtützung. — Entwichen] Die 
n Jauer erhielt vom Centralvorſtande des Rieſengebirgsvereins 
100 M. als Beihilfe zu den Koſten der in der letzten Zeit ausgeführten 
bis heut noch nicht zurückgekehrt. Die Ausſchreitungen in Zanzibar haben ſich nach dem 
; i dtederholt. e Beſorgniß wegen 
ue a Nelken. Auguft. [Tages Chronik.) Anfang der | en ee de Eapter unde Fndier gelle neden 
2 ahre zählte der hieſige Fabrikort gegen 700 Seelen. Die damalige ev. eine „ge geln ſchließe ſelbſt officielle Kreiſe er⸗ 
a ule war in einem kleinen Miethshauſe untergebracht und zählte gegen] getroffenen Vorſichtsmazregeln zu n, 1 
SO Schulkinder. Durch das Aufblähen der Fabrikverbälknfe, die un' griffen zu haben. — Nach einer Meldung eee dae beſuchten heut Nachmittag das Grab Garibaldis auf Caprera 
dauernde Erweiterung des Bahnhofes iſt die Bevölkerungszahl auf nahezu aus Zanzibar vom 15. d. M., fand geſtern im Bazar wieder eine] Ikalten! Ren Nachmittag 1 j era. 
en Aenienen. A he e as e d er ern kleine Ruheſtörung ſtatt. Die Gerüchte, daß es bei der muhame-] Paris, 16. Aug. Miniſterrath. Zregcinet theilt mit, 
u den letzten Jahren eine Anzahl drei⸗ und vierſtöckiger Privatwohnhäuſer, 17 5 n ; 3 er 
1 daniſchen Newjahröfeier zum Aufſtande gegen die Europäer und 
l an 2 f ar 20. 
eingeführt und die Straßen gepflaftert. Dabei find die Steuerverhältniſſe gemeldet, die beiden deutſchen Schiffe „Pfeil“ und „Carola“ gegen- geeignete Maßregeln 1 u diefelben dem am 20. Auguſt 
günſtige geblieben und die Communalſteuern konnten in letzter Zeit ſogar über dem deutſchen Conſulat vor Anker gegangen. Es verlautet, der ſtattfindenden Miniſterrathe unterbreiten. 5 7 
ermäßigt werden, da ſowohl die Bahn als auch die Porzellanfabrik an Conſul hab den deutſchen Admiral in Mozambique tele- London, 16. Auguſt. Unterhaus. Der Präſident erklärte, nach 
die hieſige Gemeinde bedeutende Communalſteuerbeträge zahlen. In Folge] deutſche Conſu habe an a ’ Iden Gebräuchen des Hauſes ſollte die jetzige Zehntenbill zurückgezogen 
der ſteigenden Schulkinderzahl — gegenwärtig über 300 — wurde mit] graphirt, er möchte mit der „Leipzig“ zurückkehren. d eine neue eingebracht werden. Der erſte Lord des Schaßzes, 
Hilfe der königlichen Regierung ein vierklaſſiges Schulhaus erbaut, worin Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Die „République] und ie Bill zurück, lehnt jedoch die Einbringung einer neuen 
{4 U * 8 5 “ 1 1 1 f . 7 1 8 
3 Lehrzimmer und ein Betſaal eingerichtet wurden. Der Betſaal hat Francaise“ wiederholt in dringendſter Weiſe die Mahnung, nunmehr Smith, zog die zu ehnte je ̃ ingung 
Orgel, Kanzel und Altar. Die evangeliſche und die altlutheriſche Ge⸗ Aera glich die Wahlen auszuſchreiben. Alle Blätter be⸗] Vorlage ab, ſofern die Oppoſition nicht die ſchleunige Durchberathung 
Betſaal wegen Anſtellung eines vierten Lehrers geräumt werden muß, zu finden. I 
hat die altlutheriſche Gemeinde den Bau einer Kirche mit Glockenthurm erten geſtern den Napoleonstag mit zahle ſtreitigkeiten ſiatt. 
bereits in Angriff e Der Bauplatz mit einem alten Gebäude e,; = en W ſagte in 5 2 Belgrad, 16. Auguſt. Es verlautet, König Milan gab feine 
und die nöthigen Baugelder werden von nicht genannt ſein wollender reich beſu ? Opfer Boulanger fei Zuſtimmung, daß die Königin Natalie den König Alexander unter 
Ban geſchenkt. Auch die evangeliſche Gemeinde beabſichtigt, ein Betz[rede: Die ſchändliche Verfolgung, deren Or dulanger fei, ver: gewiſſen Bedingungen mehrere Male jährlich im hieſigen Palais be- 
aus zu erbauen, das pfarramtlich mit Wickendorf verbunden werden fol. |pfichte die Partei doppelt, zu ihm zu ſtehen. Boulanger ſei der inige Zeit daſelbſt aufhalte 
© Neiffe, M. Aug. (Strike. — Krtegerfeſt. — Radfabrer⸗f einzige Republikaner, der den demotratlſchen Grundſat der Volts⸗ lache und 2 —— 
verein.) Zu unſerer vor einigen Tagen gebrachten Notiz über die von] abſtimmung anerkenne; deshalb ſchließe die Bonapartiſten⸗Partei ſich 2 [ N ch . ch ten 
den hieſigen Töpfergeſellen angeſtrebte Lohnerhöhung haben wir zu be⸗ ihm an. ocale a r 7 
richten, daß die Töpfer in der That die Arbeit plötzlich niedergelegt haben. Cardinal Guilbert, Erzbiſchof von Bordeaux, iſt geſtorben. Breslau, 16. Auguſt 
’ 8 — 
ien ve ten N f > : ja“ inem Gute der Fürſtin 
erade jetzt Töpfergeſellen beſonders für Ofenarbeit ſchwer zu erlangen] Sohne ſoll, nach der „Nowoje Wremja“, auf eil R N N eater⸗Capelle wird der Gonpontft 
fund und gerade jeht für biefe Blanche viel zu tbun it. — In] Muruſſi, Demuceni bei Kiſchenew, im Laufe dieſes Monats ſtattfinden. F ee Ouverture zum Drama 
feiner letzten General-Verſammlung hatte der deutſche Kriegerverein (Vergl. W. T. B.) Eſſolda“; Scene im Ballſaal Bluette; Abendandacht und Im Traum 
/ veröfentiht Die Nadhweifung der Menge des |perfantiä sirigren 
9 . 1 1 1 5 7 8 
meiſten der zum Verband gehörigen Kriegervereine der hieſigen Umgegend] vom 1. April bis Ende Juli 1889 in den Brennereien des Deutſchen » Der Schleſiſche a eee delt, 18 ben 152 
hatten bereits ihre Theilnahme zugeſagt. Mehrere Vereine haben aber] Reichs hergeſtellten und nach der Entrichtung der Verbrauchsabgabe] Sonntag, 17. und inc. in Königszelt ſei ® 
nicht zugejagt, da ein großer Theil der Mitglieder auf dem Lande noch] in freien Verkehr übergeführten Branntweins. Danach betrug] Derſelbe beſteht gegenwärtig aus 


Anlagen. — Zwei Brüder, Schulknaben im Alter von 10 und 11 Jahren, 
haben ſich vor 14 Tagen heimlich aus dem Elternhauſe entfernt und ſind 
werde gegen die in der Boulanger-Affaire compro⸗ 
ebenſo von der Bahnverwaltung und der Porzellanfabrik umfangreiche, 8 a Skip ee und Beamten des Kriegsminiſteriums 
ſchöne Familien⸗Wohnhäuſer erbaut worden. Straßenbeleuchtung wurde] Indier kommen werde, erhalten ſich. Vorſichts halber find, wie bereits 
meinde halten hier abwechſelnd Gottesdienſt ab, erſtere wird von rſelben zuſage. 
Schweidnit, letztere von Waldenburg aus paſtorirl. Da nunmehr dev ſprechen noch das Urtheil des Senats, doch ohne neue Geſichtspunkte e lee 10. Aug. In Giurgewo fanden bedeutungsloſe Wahl⸗ 
Die Meiſter ſind hierdurch gezwungen worden, den von den Geſellen en f zl 
ihnen vorgelegten Lohntarif 1 * —. — und zu unterſchreiben, da Die Zuſammenkunft der Königin⸗Mutter Natalie mit ihrem 
deſes tigt Mt, Daher ff nunmebr befhlfien worden, Bali die Menge des im gedachten Jeitraume hergefteilten keimen Alfopols| + Seibftmord. Der Hausbeſſher Rudolf B, Mihactisftrafe, lee 


abzuhalten. — Der biefige Radfahrer⸗Verein veranſtaltet am 25. d. Mts. 
auf einer eigens hergerichteten Rennbahn auf dem Exercierplatz vor dem] Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 Pf. für einen Fu feit befand, wurde neben dem Entſeelten vorgefunden. Das Motiv 
Zollthor ein Wettrennen. Liter reinen Alkohols 325 835 Hektoliter, zum Preiſe von 70 Pf. zur 20 
„Gleiwitz, 13. Aug. [Aufſchwung der Induſtrie.] Wie ſehrf 343 489 Hektoliter. — Daſſelbe Blatt veröffentlicht den Nachweis 8 J 
zur Zeit die Eiſeninduſtrie blüht, beweiſt nach der „Ob. Pr.“ der Um⸗ der Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reich vom meldet worden iſt, auf dem Müllabladeplatze an der Hundsfelder Chauſſee 
itand, daß zur Seit fämmttiche größere Werke ihren Betrieb erweitern 1. April bis Ende Juli 1889. Danach wurden vereinnahmt im die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 
ade e RE, je Shine Reichspoſtgebiet 2 096 181,85 M., gegen den gleichen Zeitraum des] Wie jeht feſtgeſtellt wurde, iſt der Körper des Kindes in ein Stüd vober 
er eter fer ie Firma S. Hu nöfy u. Sö N A 2 j 
inter ihrem Werke an der Bahn entlang ein neues Etabliſſement und] Vorjahres mehr 143 183,65 Mark, in Baiern 216 666,60 Mark Lappen, der anſcheinend von einem Kopftuche herrührt, umwunden ge⸗ 
bat zu dieſem Zwecke ein Grundſtück vom Röhrenwalzwerk bis zur ( 16 369,40 M.), in Würtemberg 89 693,70 M. (＋ 5831,80 M.), weien. Das Packet dürfte alsdann in einem Müllkorbe verborgen ge: 
Hennig ſchen Jabrit, welche ebenfalls bedeutend erweitert wurde, angekauft. überhaupt 2 402 542,15 Mark (J. 165 386,85 Mark). f 
Auf d den Grundſtücke ſollen ſpäter noch Werke erbaut werden. Deſelbe“ © Berlin, 16. Aug. Dem Obertelegrapbenaſſiſtenten a. D. Miſchkeſ nächſter Nähe für den Kärrner bereit geſtanden bat. 
e 120 nen eigenet Schenenfram en 1 in Breslau iſt der Kronenorden * laſſe, Be 8 in Bein an 5 0 vorliegt, 5 1 e indes dienen könnten, 
g ' ei iwi ö r des Hohenzollern ünde, elun 
um die Ausladung und Verladung bequemer zu bewerkſtelligen. F Adler der Inhabe 3 gr nde, welche zur Erm 9 


Laurahütte, 13. Aug. [Allerlei] Der Geſangverein „Fanny: I. Görlitz, 16. Auguſt. Das Luſtſpiel „Die Wittwe von lung zu machen. 
gu‘ en ui en ea Hy ee 7 Spheur" a Slap Jänicke 5 5 bei der erſten Auf-] —0 Diebſtähle. In der a De 14. 5 155 mien embeß aße 
fahren, wo eine Beſichtigung der dortigen Sehen 8 nacht ; 8 ; .in die i ſten Stockwerk eines Hauſes auf der Kupferſchm N 
ceein Tanzkränzchen ſtatt 15 ſoll. — Heute Nachmittag fand die dritte führung am hieſigen Wilhelm⸗Theater einen durchſchlagenden Erfolg belegen Woh eines Muſikers ein Einbruch mittels Brecheiſens ver⸗ 
amtliche Lehrerconferenz hierſelbſt ftatt. Lehrer Biberſtein Herr einen] Der Verfaſſer wurde ſtürmiſch gerufen. ſucht. Der Dieb ſcheint aber verſcheucht worden zu ſein, ehe ihm die 
Vortrag, Lehrer Shicke eine Lehrprobe ab. — Der biefige Turnverein nz. Myslowitz, 16. Auguſt. Infolge der vom Reichskanzler er⸗] Ausführung feines Vorhabens gelang. In derſelben Nacht wurden einent 
will ſich an dem am Sonntag in Beuthen ftattfindenden oberſchleſiſchen laſſenen Ausnahmebeſtimmun en, betreffend die Schweine: ein demfelben Haufe wohnenden Vickualſenhändler mehrere blaue Email⸗ 5 
Gauturnfeſte in ziemlich ſtarker Mitgliederzahl betheiligen. — Am Sonntag | a dſt ngen, Schlachtung Schweine] töpfe geſtohlen. — In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. wurden eine 
fand im Hüttengaſthauſe eine Verſammlung der Brandmeiſter des ober⸗ einfuhr, dürfen unter der Bedingung ſofortiger Schlachtung Schwei Kaufmann aus Poſen aus einem Warte ſaale II. Klaſſe des dorti 5 
ſchleſiſchen Induſtriebezürks ſtatt, an welcher circa 20 Brandmeiſter tbeil- | für die oberſchleſiſchen Hüttenbezirke über das Zollamt Myslowitz ein⸗ eee ein Koffer entwendet, in dem ſich ein Brillanten⸗Co — 
nabmen. Vorher wurde eine große Uebung ſeitens des An Feuerwehr | geführt werden. Die Einfuhr über Dzieditz bleibt verboten. in Goldfaſſung Mark werth), ein goldenes mit Brillanten — 2 
Vereins vorgenommen und fämmtliche vorhandenen Einrichtungen und Ge⸗ 11 Wien, 16. A In Gemeinderaths⸗Kreiſen wurde] Armband (600 Mark werth), eine goldene Damenuhr nebſt goldener iige 
käthe zur Bekämpfung von Feuer ꝛc. wurden einer eingehenden Be] 1! Wien, 16. Aug. hieſigen Gemeinderathe⸗ Stadt- (0 Mark werth), ein in Gold gefaßtes Perlen⸗Collier und € u. 
* fihiguna und Prüfung unterworfen. — Fabrikbeſitzer W. Fitzner hat der feine feierliche Dankkundgebung an die Berliner adte Kleidungsstücke ꝛc. befanden. Die te kalen in ſchwarzen L 
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ieſigen evangeliſchen Schule wiederum ein werkhvolles Geſchenk, be: vertretung für den herzlichen und warmen Empfang des Kaiſers Etuis, welche die Firma: Gebr. Friedländer, n, trugen. 


- stehend in einer Anzahl Thiermodelle, gemacht. — Der 10 Jahre alte Fran — B Si lli, hervorragender erg 
1 ; J Joſef angeregt. aron Ignaz Gio vanelli, 9 : lese. 
3 — 4 ar . Zock verunglückte beim Schaukelbrett und erlitt Führer der Tiroler Clericalen, I heut Nacht, 74 Jahre alt, geſtorben. Mit eiuer Beilag 


— 


— | 


Beilage zu 


3 5 5 15 


+ Vermißt wird ſeit dem 13. Auguſt er. der 10 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Franz Gebel, Sohn einer in dem Haufe Paradiesſtraße Nr. 13 

wohnenden Schuhmachersfrau. Der Knabe hat röthliches Haar und 
fchielt etwas mit dem rechten Auge. G. trug einen grauen Anzug. 


—e Unglücksfälle. Der 4 Jahre alte Knabe Karl H., Sohn eines 
auf der Louiſenſtraße wohnenden Gerichtsdieners, fiel geſtern in der elter⸗ 
lichen Wohnung von einem Stuhle herab und zog ſich einen Bruch des 
rechten Schlüſſelbeines zu. Dem Knaben wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu theil. — Der in einem Haufe auf der Löſchſtraße 
wohnende Bierkutſcher Paul Jäckel fiel am 15. d. M. Mittags an der 
Ecke der Sedan⸗ und Neudorfitraße von feinem Wagen auf das Straßen: 
pflaſter hinab und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Wenzel-Hanke'ſchen Krankenhauſe. 


Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
27 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Dienſtmädchen 
auf der Ohlauerſtraße ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch über 38,28 Mark; 
einem Brauereibeſitzer auf dem Neumarkte ein Geldbetrag von 5,50 M.; 
einer Maurersfrau auf der Kloſterſtraße ein Käſtchen, enthaltend eine 
oldene Damenuhr, eine goldene Broſche, ein Paar goldene Ohrringe und 
für 10. Mark Conſum⸗Rabattmarken; einer Arbeiterswittwe auf der 
Brüderſtraße ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt. — Abhanden kam: 
einem Scriftjeher auf der Antonienſtraße eine filbere Cylinderuhr; einem 
Dachdecker auf der Tauentzienſtraße eine Rolle Dachpappe; einem Fräulein 
auf der Goldenen Radegaſſe eine Corallenkette mit goldenem Verſchluß. 
— Gefunden wurden: ein Portemonnaie mit Geldinhalt, eine Clarinette, 
1 und ein Packet, enthaltend Futterſtoff und Stahl: 


/// A Em. 
Vorträge und Vereine. 


5 2 Karlsruhe, 10. a Er RAS des Vereins 
euiiher Ingenieure.] Der Verein deutſcher Ingenieure, der die 
30. Hauptverſammlung in dieſen Tagen hier abhielt, vereinigte ſich Sonn⸗ 
abend Abend im feſtlich erleuchteten Stadtgarten zu einer gemüthlichen 
Verſammlung. Die erſte Geſammtſitzung wurde — ſo berichtet die „Frkf. 
Zeitung“ — am Montag eröffnet. Im Namen der großherzoglichen Ne: 
pern begrüßt Miniſterialdirector Eiſenlohr die deutſchen Ingenieure. 

berbürgermeiſter Lauter heißt die Verſammlung Namens der Stadt 
Karlsruhe willkommen. Im Namen des großherzoglichen Unterrichts: 
miniſteriums ſowie der Karlsruher Techniſchen Hochſchule ſpricht deren der⸗ 
zeitiger Rector Schubert in gleichem Sinne. Nachdem das Andenken des 
verſtorbenen Ehrenmitgliedes, des Oberberghauptmanns von Dechen in 
Bonn, durch Erheben von den Plätzen geehrt iſt, erſtattet Generalſeeretär 
Peters den Geſchäftsbericht. Er erwähnt zunächſt die Vorſchläge des 
Vereins zur beſſeren Ausnutzung der Waſſerkräfte und zur Verhütung von 
Waſſerſchäden, die aus der gemeinſamen Arbeit des Vereins deutſcher In⸗ 
1 mit dem Verbande der Dampfkeſſelüberwachungsvereine und dem 

erbande deutſcher Privat⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaften eee 
Vorſchläge für Verſicherungsbedingungen von Dampfkeſſeln gegen Explo⸗ 
ſionsgefahr und die im Anſchluß daran aufgeſtellte Erklärung des Begriffs 
Dampfkeſſelexploſion. Außerdem beleuchtet der Redner den jetzigen Stand 
der Beſtrebungen des Ingenieurvereins zur Aufſtellung eines metriſchen Ge⸗ 
windeſyſtems feine Mitwirkung in der Schulreformfrage, die Errichtung tech⸗ 
75 Mittelſchulen, die Herausgabe eines N itteraturverzeichniſſes. 
5 folgt nunmehr der Vortrag des Prof. Dr. Gothein⸗ Karlsruhe über 
ie geſchichtliche Entwicklung der badiſchen Induftrie. Die Naturbedin⸗ 
ER ade a aan 1 mäßig günſtig e 

le N ſch ehlen, dafür bietet namentli 3 Gebir aſſer⸗ 
kräfte und billige Arbeitskraft in 3 fe 


ee 


alter zeigen ſich neben dem RE uud 2 San Ds für den 
werk der e, das für den 
localen Abfaz arbeitet, Anfänge der Induſtrie, ſo namentlich in der Lein⸗ 


wandinduſtrie von Konſtanz. Weſentlich datirt die Geſchichte der Induſtrie 
aber erſt ſeit dem 30 jährigen Kriege. Mannheim iſt die erſte Colonie 
ni Gewerbe: und Handelsfreiheit in Deutſchland. Beſtimmend für 
das Verhalten der Obrigkeiten während des ganzen 18. Jahrhunderts iſt 
der Wunſch, die nothleidenden Elemente der Bevölkerung durch induſtrielle 
Arbeit zu ernähren; es werden zum Theil großartige Verſuche induſtrieller 
Jugenderziehung gemacht, die freilich zu einem Ueberwiegen der Kinder⸗ 
arbeit führen. Hauptſächlich wurden Compagnien geftiftet, die den länd⸗ 
lichen Kleinmeiſtern Rohſtoff und Werkzeug liefern, ihnen die Waare ab⸗ 
nehmen und einen fen auswärtigen Handel damit treiben. Vorbild iſt 
hier Calw, aus deſſen b der größte Theil der würtembergiſchen 
Induſtrie hervorgegangen. Sonſt macht ſich, unter Handelsgeſichts⸗ 
punkten nicht unberechtigt, eine Vorliebe für Luxusinduſtrien geltend, und 
namentlich in Pforzheim blüht die Bijouterie raſch auf. Dem gegenüber 
legen Andere, namentlich Markgraf Karl Friedrich, das Hauptgewicht auf 
die Verarbeitung der einheimiſchen Rohproducte. Hierin leiſtet bald Lahr 
das Beſte. Im ſüdlichen Theile des Landes herrſcht durchweg die 
Capitalveiche Schweizer Induſtrie, die aber vorzugsweiſe die Schwarzwälder 
Bevölkerung beſchäftigt. Daneben entwickelt ſich im mittleren Schwarz: 
wald ganz originell die dortige Hausinduſtrie, Uhrmacherei und Stroh⸗ 
flechterei; die ſich ebenſo auf die Handelsgeſchicklichkeit der „Träger: 
ompagnien“ wie auf die Kunſtfertigkeit der Gebirgsbewohner ftübt. 
Dieſer für das vorige Jahrhundert reich zu nennenden Entwicklung machte 
der Rheinbund ein Ende, er führte zu völligem Verfall der Induſtrie, die 
auch nach 1815 zunächſt nur ſehr langſam aufkommt. Eine Schilderung 
der Stellung Badens zum Projecte eines Zollvereins, des raſchen Empor 
blühens der Induſtrie nach dem Eintritt Badens in den Zollverein und 
der Ei enthümlichkeiten, welche die Dane ihrer Vergangenheit dankt, 
ſchloß den mit lebhaftem Beifall belohnten Vortrag. Ingenieur Einbeck⸗ 
Hagen i. W. ſpricht nunmehr über: die Stellung der Accumula⸗ 
denen bei der Verwendung des elektriſchen Stromes. Die Be⸗ 
2 der Accumulatoren kommt bei allen Verwendungsarten des 
elektriſchen Stromes zur Geltung, vornehmlich jedoch bei elektr 


leuchtun i 
— anlagen; bei denen d 
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nähernd Fa vel. 
die erſte Geſammtſitzung. 
nehmer 


boalpbrechend, die einſtimmige Wahl des um die Induſtrie und den Verein 


des er 
ane en Geſetzbuches vom Standpunkt der Bedürfniſſe der 
ens 


einer Litteratur⸗Ueberſicht beſchloſſen. 
= a der dritten Geſammiſttzung wurde der Reſt der Tagesordnung vom 
ergehenden Tage erledigt und nach e der von Herrn 


1110 ihn, begründeten Rechnungsvorlage für 18 
ach dief 
Tobell⸗ 5 i 
gefamine über die Bedingungen, welchen die Steigerung der Kolben: 


nterliegt. — Mit W. 


ae de Bezirksverein und den Voritandsrath ſchloß dann der V 


Breslauer Zeitung. 


Handels-Zeitung. 


„ Leber den Stand der Zuckerrüben schreibt die „Telegraphische 
Correspondenz für den internationalen Zuckerhandel“: Die Berichte 
über den Stand der Rübe nehmen nach und nach eine weniger gün- 
stige Gestalt an, dazu ist das Wetter in den letzten Tagen regnerisch 
und kühl geworden und sind besonders die recht kühlen Nächte wenig 
geeignet, die Entwicklung der Wurzel zu fördern, Feuchtigkeit ohne 
Wärme dürfte aber kaum im Stande sein, die Lage zu verbessern. 
Man wird sich darüber klar werden müssen, dass der frühere grosse 
Vorsprung gegen das Vorjahr heute so ziemlich überall verloren 2 
gangen ist, und dass namentlich das Wachsthum der Wurzel in den 
letzten Wochen sehr viel zu wünschen übrig gelassen hat. Dazu kommt, 
dass vielfach bei verhältnissmässig kleiner Wurzel eine Frühreife einge- 
treten ist, welche insofern als wenig befriedigend bezeichnet werden 
muss, als bei erneutem Wachsthum infolge besseren Wetters die bis jetzt 
noch gute Qualität nicht unwesentlich beeinträchtigt werden kann. Hält 
die wenig günstige Witterung an, so wird man einstweilen die Hoffnungen 
auf eine bessere Ernte als im Vorjahre etwas herabstimmen müssen. 
Dass freilich andererseits uns heut noch genügend Zeit von der Ernte 
trennt, und dass in dieser nuch erhebliche Aenderungen zum Besseren 
eintreten können, braucht nicht weiter ausgeführt zu werden. Bestimmt 

eschwunden scheint heute nur die Aussicht auf einen früheren 

Campagncbeginn als in den Vorjahren; bei dem zurückgebliebenen 
Wurzelgewicht wird sich der Landwirth zu einer früheren Heraus- 
nahme der Rüben nicht entschliessen, 


* Die Börsenkrisis in Turin. Wir meldeten bereits telegraphisch x 


den Selbstmord des Bankiers Noli, Vicepräsidenten der Banca di Sconto 
e di Sete und der Banca Tiberina, wodurch im ersten Augenblick in 
Turin eine panikartige Bewegung hervorgerufen wurde, Die Ursache 
des Selbstmordes soll nach der „Fr. Ztg.“ der Verlust sein, der, an- 
geblich im Betrage von etwa 2 Millionen Lire aus dem Besitz an Actien 
obengenannter Institute und verwandter Papiere entstand. Turin hat 
sich an den speeulativen Ausschreitungen der letzten Jahre, besonders 
auf dem industriellen Gebiete, hervorragend betheiligt. Die Turiner 
Finanziers und Speculanten haben die grossen Immobilienspeculationen 
und grossen Bauten in Rom und Neapel, theilweise auch diejenigen in 
Mailand, angeregt und sich in starkem Maasse darin engagirt. Der er- 
hoffte Erfolg blieb aus, es fehlte an Käufern für die Neubauten, und 
die Bauunternehmer, denen man das Capital vorgestreckt hatte, ge- 
riethen ins Stocken und Schwanken; die Finanziers und Bankinstitute, 
welche diese Capitalien nicht baar aus der Tasche genommen, sondern 
durch künstliche Wechseloperationen beschafft hatten, kamen in Ver- 
legenheit und sahen sich überdies mit schwerem Verlust bedroht. 
Durch Eingreifen der Regierung, durch fortgesetzte Ueberemission von 
Banknoten und sonstige Crediterleichterungen wurde der geräusch- 
volle „Krach“ verhütet. Aber die Ursachen der Krisis und folglich 
diese letzere selbst blieben fortbestehen. Für die einst so favorisirten 
Actien der Baugesellschaften ete. fehlten Käufer, die Course sanken 
immer mehr. Unter dem Preissturz der Bauactien ete. litt besonders 
Turin, zumal dieser Platz auch durch die Störungen im italienisch- 
französischen Handelsverkehr empfindlich beeinträchtigt wurde. In der 
letzten Woche wirkte dies alles, namentlich auf die Banca Tiberina, 
ein Institut, welches 1877 mit 15 Mill, Lire (50 Procent eingezahlt) 
errichtet wurde und dessen Actiencapital seitdem auf 24 Mill, Lire 
voll eingezahlt erhöht worden ist. Vor einigen Monaten wurden, je- 
doch ohne Erfolg, Verhandlungen eingeleitet, um eine weitere Capital- 
erhöhung durch englische Firmen herbeizuführen. Der Actighcours, 
welcher noch im Juni d. J. 375 gewesen ist, war zu Beginn der vori- 
en Woche bereits auf 250 gesunken und am Schlusse stand er 186. 
Die Banca di Sconto e di Sete, ein schon 1863 mit 10 Mill. Lire ein- 
gezahltem Capital errichtetes und seitdem zu grossem Ansehen ge- 
langtes Institut, hatte ihre Actien noch im Juni auf 305 gesehen, in der 
letzten Woche sanken sie von 198 auf 130. 


* Stadt Madrid. Aus Madrid wird der „Fr. Zig.“ über die skan- 
dalösen Vorgänge bei der städtischen Verwaltung ge- 
schrieben: „Die letzte lobenswerthe That der Cortes, ehe sie von der 
Bögierupg in die Ferien geschickt wurden, bestand darin, dass sie den 
Minister des Innern aufforderten, endlich energisch gegen den Stadtrath 
der Hauptstadt einzuschreiten, dessen unredliche Verwaltung ungezählte 


seither das jährliche Deficit auf etwa 2½ Millionen gestiegen ist; im 
Ganzen fehlten an 12 Millionen für 4 Jahre. Dabei waren die Ein- 
nahmen des Ayuntamiento seither bedeutend erhöht worden, und doch 
wird der öffentliche Dienst innerhalb der Stadt in skandalösester Weise 
vernachlässigt. Auch die Frage, wo das Geld geblieben ist, ist durch 
die Enquete aufgeklärt worden; ein Theil der Herren Stadtväter hat 
sich mit einer Anzahl Unterbeamter in den Raub getheilt. Wie weit 
der Alcalde, welcher früher arm war und inzwischen ein schwer 
reicher Mann geworden sein soll, persönlich betheiligt ist, das wurde 
bisher officiell nicht aufgeklärt, wird das wohl auch nie- 
mals werden. Das Stadthaupt ist ein intimer Freund verschie- 
dener Minister. Vorläuſig hat der Herr sein Amt niedergelegt, 
um einer schimpflichen Suspendirung zu entgehen und 30 Consejeros 
(Stadträthe) sind abgesetzt worden. Die Zahl der gegen sie vorliegen- 
den Anklagen ist Legion. Ich erwähne hier nur Eines: Im Monat Juni 
wurden ausweisslich der Bücher derEisenbahnen 657 000 Kilo Petroleum 
in das Zollgebiet der Stadt eingeführt; von diesen sind 395 000 Kilo 
vorschriftsmässig versteuert worden, der Rest aber, also ziemlich die 
Hälfte, wurde unter dem Schutze einzelner Stadträthe hereingeschmuggelt; 
und in diesem einen Monat und nur aus diesem einen Artikel erwuchs 
der Stadtkasse ein Ausfall von 110000 Peseten! Im Ganzen wurden 
Steuerdefraudationen von 8—10000Peseten täglich constatirt und zahl- 
lose andere Schwindeleien nachgewiesen. Einzelne Blätter gehen so- 
weit, zu behaupten, die 4jährige Administration Abaseals komme der 
Stadt auf 100 Mill. Pes. zu stehen. Das ist ohne Zweifel übertrieben, 
doch steht fest, dass die Steuerzahler Madrids in den letzten Jahren 
wenigstens um einen sehr grossen Theil dieser Summe gebracht wor- 
Hen Sing‘ Zu derselben Angelegenheit meldet ferner die „Rev, 
Econ.“, dass in 3 Niederlagen innerhalb der Stadt mehr als 22 000 
Blechkästchen entdeckt wurden, von denen jedes mehrere Liter 
unversteuerten Alkohol enthält. Ferner habe die Stadt, unge- 
achtet sie trotz allen Drängens ihre laufenden Schuld-Verpflich- 
tungen nicht erfüllt, in den letzten Monaten gewisse Gläubiger 
mit sehr anfechtbaren Forderungen durch Anerkennung derselben be- 
günstigt. So seien im Laufe von 11 Tagen 700 alte Reclamationen 
anerkannt worden, für welche die städtische Verwaltung rechtsgiltige 
Schuldtitres im Nominalbetrage von nicht weniger als 16 Millionen 
Peseten hergegeben habe, darunter 14 Millionen an den Bischof und 
an die. Oetroi-Verwaltung. Ausserdem reclamiren gewisse religiöse 
Kö haften noch weitere 18 Millionen Peseten, welche ohne Ein- 

rperse. 2 „Vertreters vielleicht auch noch anerkannt worden 
greifen ‚des Regierungs d 1 it mehr al i 
wären. Diese Forderungen werden schon seit mehr als drei Jahr- 
zehnten erhoben, und sie waren bisher seitens der Stadt niemals an- 
erkannt worden, da die Regierung allein feststellen kann, ob die er- 
hobenen Ansprüche, soweit sie ü erhaupt Berechtigung haben, den 
Staat oder die Stadt betreffen. Wenn diese Angaben zutreffen, so hätte 
also das Zögern der Regierung eine weitere Schädigung der Anlehens- 
gläubiger Madrids herbeigeführt. j 

A—ı. Submissionsnotizen. Bei der hiesigen Kgl. Eisenbahn- 
Direction fand am 31. Juli eine engere Submission auf ea. 1000 
Güterwagen statt. Die Vergebung der Lieferung ist noch nicht er- 
folgt, doch dürfte sie zum grössten Theil den 3 schlesischen Wagen- 
bau-Anstalten zufallen. i 

„ Unterschlagung. Der Director der Lyoner Filiale der 
Ho ngkong-Bank, Morel, früher Vertreter des Comptoir d’Escompte 
in Shanghai, hat nach einer Londoner Meldung Berliner Blätter 60 000 
Pfd. Sterl. unterschlagen. Angeblich soll die Hälfte davon beim Kupfer- 
krach, der Rest durch andere Speculationen verloren gegangen sein, 


Ausweise. 
Paris, 16. Aug. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
37 443 000, Zun. Silber 1 648 000, Portefeuille der Haupibank und der 
Filialen Abn. 34 938 000, Gesammtvorschüsse Abn. 6 192 000, Noten- 


umlauf Abn. 14 860 000, Guthaben des Stagtsschatzes Zun, 17 113 000, B 


Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 5 167 000. 


Sonnabend E den 17. Auguſt 1889. 


wickelten die Commissionäre nachhaltiges Realisationsangebot, welches 


2 


er 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. August. Neueste Handels nachrichten. Wie die f 
„Voss. Zig.“ erfährt, sind in den letzten Tagen sehr bedeutende ! 
Beträge von Imperials aus Petersburg hier angekommen, welche 
sofort nach Paris weitergesendet wurden. — An der heutigen Bürse 
war Gould jr. aus Newyork, der Sohn des bekannten Financiers Jay 
Gould, anwesend. Anscheinend handelt es sich um eine Besprechung 
mit den hiesigen Mitgliedern des Schutzeomit€s der Inhaber der 
St. Louis, Arkansas und Texas Bonds. - Die Thorner Handels- 
kammer heschloss, bei dem Finanzminister um Aufhebung der Anord- 
nung zu petitioniren, der zufolge es seit dem 1. d. M. nicht mehr ge- 
stattet ist, Getreide in unverpacktem Zustande aus Russland 
einzuführen, weil die Zollabfertigung nicht mehr durch kubische Vermes- 
sung erfolgen darf. Der Getreidehandel werde durch diese Massregel sehr 
eschädigt. — Ein chinesisches Syndicat hat sich mit einem 
apital von 60 Millionen Taels zur Erbauung der von der Regierung 
bereits genehmigten Eisenbahnlinie Hankow-Peking gebildet. — Geld 
zeigte sich heute mehrfach angeboten, und der Privatdiscont 
ermässigte sich um ½ pCt. auf 2½ pCt. Tägliches Geld wurde mit 
2 pCt. bezahlt. — Die Direction der Pommerschen Hypotheken- 
Actien-Bank erklärt wiederholt, dass für die Zuschlagspfandbriefe 
zu den bisherigen Bedingungen eine weitere Verlängerung der am ö 
94. cr. zu Ende gehenden Anmeldungsfrist nicht gewährt werden soll. 
Die Rückgabe der convertirten Stücke wird in den nächsten Tagen 
eginnen. — Die gestrige A des Rheinisch- a 
westfälischen Roheisenverbandes in Köln setzte u. a. fol- 
gende Minimalpreise fest: Hämatiteeisen 71 (bisher 66), Bessemereisen 66 
(57), Thomaseisen 56 (47). 
Berlin, 16. Aug. Fondsbörse. In Wien hat die günstige Wir- 3 
kung des Semestralabschlusses der Ungarischen Creditbank nicht lange ö 
vorgehalten. Dort sollen im heutigen Vorbörsenverkehr politische | 
Bedenken die schwache Tendenz veranlasst haben, speciell werden 2 
Auslassungen eines hiesigen Blattes dafür verantwortlich gemacht. Hier 2 
eröffnete die Börse in matter Stimmung; es erneuerten sich die Angriffe | 
der Contremine auf die Banken, namentlich auf Commanditantheile. | 
Auf diesem Gebiete wie aufdem der Montanwerthe waren bedeutendere f 
Abschwächungen zu verzeichnen; besondere Gründe für dieses Verhalten 5 
waren nicht bekannt; man sprach Unbestimmtes über Vorgänge in Erzerum. f 
Der günstige Ausweis der Bank von England fand rn keine Be- 
achtung; im Allgemeinen wird hier eine Versteifung des Geldmarktes 
im September erwartet. Wenige Minuten nach 12 Uhr trat jedoch | 
Wandlung ein, und ein Theil der Coursverluste wurde wieder einge- 
holt. Commanditantheile ultimo 233,10—234,25—233,75— 234,40 bis 
234,10, Nachbörse 234,75, Credit 163,10—164—163,90, Nachbörse 164. 3 
Leitende Montanpapiere anfänglich rückgängig, dann erholt. Bochumer . 
213,10 — 214,30 —214, Nachbörse 214, Dortmunder 94,75 bis 95,75, 
Nachbörse 96,25, Laura 141,10 bis 141.80 bis 141 bis 141,75, Nach- 3 
börse 141,90. Heimische Bahnen nach schwachem Beginn befestigt, 
besonders Lübecker. Oesterreichische und andere fremde Bahnen 
eschäftslos; Franzosen und Lombarden schwächer. Fremde Renten 
unbelebt; 1880er Russen 90,50, Nachbörse 90,60, Russische Noten 
210,50 — 211,50, Nachbörse 211,75, Ungarn 85—85,10.. Inländische An- 
lagewerthe ruhig, aber fest; 4proc. Reichsanleihe gewann 0,20 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten blieben geschäftslos. Russische 
Prioritäten fest, theilweise höher, Prämienverkehr nur in Bergwerken 
von Bedeutung. Cassa-Bergwerke theilweise belebt und besser; höher 
stellten sich: Lauchhammer, Bismarckhütte, Riebeck, Rheinische Stahl- 
werke, Wurm-Revier-Actien. Andere Industriepapiere ziemlich leb- 
haft; gesucht blieben Dynamit Trust, Anglo-Guano-Werke, Loewe, 
Ungarische Waffen, Keplar Maschinen. Archimedes 140,50 (+ 0,40). 


Berlin, 16. August. Produotenbörse. Die Nähe des Herbst- 
termins fängt bereits an sich fühlbar zu machen; die Tendenz der 
meisten Artikel ist aus diesem Anlass matt, zum Theil ausgesprochen 
flau. — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr wirkten Realisationen 
der Commissionäre um so ungünstiger, als von Amerika niedrigere Notirun- _ 
gen und von London die Meldung,, Wetter schön“ vorlag. Bei ee 
Verkehr sind die Course für diesjährige Sichten etwa 1½ M., für Frühjahr 
1M.gewichen. Am Schluss stellte sich keinerlei Erhofung ein. — Loco 
Roggen bei ermüssigten Preisen unbelebt. Im Terminverkehr ent- 


um so verflauender wirkte, als gleichzeitig von der Platzspeculation 
spätere Sichten, theilweise mit Nachforderungsrecht, abgegeben wurden, 
Der dadurch herbeigeführte Rückgang ermöglichte dann die Zurück- = 
regulirung des früher contrahirten Donau-Dampfers à 105 M. cif Ham- “ 
burg, indem das Quantum hier per Herbst n werden konnte, 
— Loco Hafer wenig verändert, Termine gut preishaltend. 


Posen, 16. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,80, loco 
70er 35,20 

Hamburg. 16. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 77½, per Septbr. 77½, per Decbr. 77½, per März 
77. Tendenz: Geschäftslos, 

Amsterdam, 16. Aug. Java-Kaffee good ordinary 53. 

Havre, 16. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 

Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept 
94,50, per Decbr. 95, per März 95. — Tendenz: Kaum behauptet. 

Faris. 16. August. Heute und morgen kein Markt. 

London, 16. Aug., 12 Uhr 19 Min. Zuokerbörse. 
880% alte Ernte 18, 6, per October 15, 7½, 
per Januar-März 14, 7½. 

London, 16. August, 12 Uhr 50 Min, Zuokerbörse. 
per November-December 14, 10%/,. Verkäufer. 

London. 16. August. Zuokerbörse. 96 proc, Javazucker 22, 
stetig, Rüben-Rohzucker (neue Ernte)per October 15%. Stetig. 

Newyork, 15. August, Centrifugals 96% 7, Fair refining 
Muscovados 89 % 6¼½ . 

Glasgow, 16. Aug. Roheisen. 15. Aug. | 16. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |46 Sh. 2 D.] 46 Sh. 4 D. 


Ruhig. Bas. 
per Novbr.-Decbr. 14, 7½, 


Bas. 880% 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 16. August, 3 Uhr 30 Min, [Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. Fest. E 
Cours vom 15. ı 16. 
Berl. Handelsges. uit. 176 —177 12 
Disc.- Command. ult. 234 — 234 75 
Oesterr. Credit. uit. 163 87164 — 
Franzosen ult. 95 — 95 12 
Galizier ult. 82 12 82 37 
Lombarden ult. 50 — 50 — 
Lübeck-Büchen ult. 193 50 194 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 75 123 62 
Mariend.-Mlawkauli. 66 12 66 25 
Mecklenburger .ult. 164 25 164 25 
Berlin, 16. August. 
Cours vom 15. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Niedriger. 

Septbr.-Octor.... 
Novbr.-Decbr.... 


16. 
104 62 
96 25 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ..... ult. 
Egypter 
Italiener 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 
[Schlussbericht] 
| 16. Conrs vom 


15. 
105 N 
55 


211 — 211 75 
85 12 85 12 


Septbr.-Oetbr . 
April-Mai 
Dpiritus 
pr. 10 000 L.-PCt. 
Matt. 
Loco mit 70 M. verst. 
Aug.-Septbr. 70er. 
Septbr.-Octbr. 70er 34 60 
1 56 10 
3 ug.-Septbr. 50er. 55 20 
Seth October. 146 — 146 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 20 

Wien, 16. August. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 
Credit-Actien.. 305 90 305 75 [Marknoten 58 45 
St.-Eis.-A.-Cert, 221 75 221 75 4% ung. Golärente. 99 70 8 
Lomb. Eisend.. 116 75 116 25 |Süberrente ........ 84 90 84 80 

92 192 — [London. 119 60 


Galizier — 119 50 
Napoleonsd’or. 9 50 9 49½ ] Ungar. Papierrente. 94 701 64 75 
Liverpool, 16. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Be 8000 


allen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


da oe Leere 


Roggen p. 1000 Kg. 


Niedriger. \ 5 
Beptbr..Octbr. 159 25157 75 
Octbr.-Novbr. ... 160 50,159 25 
Novbr.-Deebr. . . 161 50,160 25 


* K . 
Hafer pr. 1000 5151 75151 75 


36 70 
36 — 


16 
58 42 
99 


CFF 


Bochum. Gusssthl.ult 212 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 56 50 


a Verlo 
Beuthen OS. 


Berlin, 16. August. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
en Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Gall. Cari-Ludw.-B, — —| 82 30 b. Reichs- Anl. 4% 108 40/108 60 


Gotthardt-Bahn ult. 161 50161 40 do. do. 3½0% 104 20/104 20 
Lübeck- Büchen * 194 20,194 10 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 50 
Mainz-Ludwigshat.. 123 50123 70 do. do. 3½0% 101 30101 30 
Mittelmeerbahn ult. 119 — 119 — | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Warschau-Wien ult. 217 10 216 60 do. 3/½% dto. 105 20 105 20 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pe. Anl. de 55 169 60169 10 


do 9 ½ % St.-Schldsch 101 20101 10 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 30101 
do. Rentenpriefe.. 105 40 105 40 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.32/,%,Lit.E. 102 10102 10 
do. 4½0% 1879 103 80 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4%ũ/ 91 10 
Italienische Rente.. 94 10 
do. Eisenb.-Oblig. 59 60 5 
Mexikaner i 
Oest, 978 Goldrente 
. 4½% Pavierr, 
40% Silberr, 
1860er Loose. 122 50 
50% Pfandbr.. 
. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 107 20 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente. 80 90 — — 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 95171 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 40211 70 
Wechsel. 


Breslau- Warschau 70 —1 70 — 
g Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 111 70,111 60 
do. Wechslerbank. 107 20107 — 
Deutsche Bank..... 171 — 170 20 
Disc.-Command. ult. 234 20234 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 10164 — 
Sehles. Bankverein. 133 — 133 20 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 141 1014 
Bismarckhütte..... 201 2020 
13 50 


5 — 
— 


do 


180 — — — 
149 40148 50 
94 50 94 70 
143 — 143 — 
74 50) 74 — 
95 50! 95 80 
106 70/106 50 
192 
179 — 
175 751175 — 
139 
141 30 
154 25'154 20 
148 401148 — 
105 
195 
132 — 132 10 
122 50122 50 
139 50'139 — 
116 10/116 20 
190 60:190 60 Amsterdam 8 T.... 169 05 
124 19124 20 | London 1 Lstrl. 8 T. 20 46| 
— — 1 do 1 3 M. 20 31½ 
173 50174 — | Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 — 
173 90174 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 800 171 — 
29 20 29 20 do. 100 Fl. 2 M. 169 60 170 05 
98 —| 98 10 Warschau 1008R 8 T. 210 800 211 40 
Pꝛivat-Discont 2½ 0%, 
Paris, 16. August. 30% Rente 85, 30. Neueste Anleihe 1878 
104, 50. Italiener 92, 80. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —. —. 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oeliabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Nobel Dyn. Tıust-C, 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


Egypter 454, 37. Unentschieden. 
Paris, 16. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Träge, 
Cours vom 14. | 16. Cours vom 14. 16. 
Iproc. Rente 85 47| 85 27 Türken neue cons.. 16 32 16 30 
Neue Anl. v. 1886. — —] — — [Türkische Loose.. 60 40 59 60 
Öproc. Anl. v. 1872. 104 35 104 30 Goldrente, österr. —— | — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 90] 92 85 do. ungar. 84% | 84 68 
Oesterr. 8t.-E.-A. 481 25 481 25 Egypter 454 37 455 31 


Lombard. Eisenb.-A. 251 25 251 25 


Compt. d'Escompte 9 — 91 — 


Stettin, 16. August. — Uhr — Hin. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt, | Behauptet. 
Septbr.-Octbr. ... 183 — 182 50] Septbr.-Octbr. ... 65 50 65 50 
Octbr.-Novbr. ... 184 183 — [ April- Mai.. . . . 638 50 68 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. ; j E 
Niedriger. r. 10000 L.-pCt, 
Septbr.-Octbr. :.. 156 — 155 — Loco mitö0M verst, 55 30 55 20 
Octbr.-Novbr. . . 157 —|155 50| Locomit70M.verst. 35 60| 35 60 
| Augus!-Septbr.70er 34 60 34 60 
Petroleum loco.. 12 20 12 20] Septbr.-Octbr. 70er 34 60 34 50 


London, 16. August. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90. 50. Egypter 90, 01. Schön. 
London, 16. Aug., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
erg 27/; pCt, Bankeinzahl, —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — 
uhig. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consolsp. 2¾% März 98 03 98 03] Siwerrente 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ...... 84 —| 4 — 
Ital. 5proc, Rente.. 92% | 92575. [Berlin . 20 631 — — 
Lombarden 10¼ | 10 — [Hamburg. . 20 631 —.— 
4% Russ. II. Ser. 1889 90½ | 91 — Frankfurt a. M.. 20 634 — — 
S ereignete „ a WIN ar nen ninet 12 121,1 — — 
Türk. Anl., convert, 164, | 16%; Paris * 25 40 — — 
Unifieirte Egypter.. 90½ | 90¼ | Petersburg ........ 24 501 — — 


Frankfurt a. M., 16. August. Mittags. Credit- Actien 260 25. 
Staatsbahn 188, 75. Lombarden —, —. Galizier 164, —. Ungarische 
Goldrente 85, 20. Egypter 90, 90. Laura —. —. Schwach. 

Köln, 16, August. [Getreidemarkt.] (Schtussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 18, 70. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 05, per März 16, 45. — Rüböl loco —, per October 66, 80, 
per Mai 63, 60. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 16. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 150—155, neuer 162—168, russ. ruhiger, loco 108110, 
Rüböl fest, loco 68. Spiritus still, per Au ust-September 231/,, per 
September-October 23½, per October-November 23½, per November- 
December 23¼. — Wetter: Windig. 

Amsterdam, 16. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 199, —, per März 205. Roggen 
loco niedriger, per October 130, —, per März 135. Rüböl loco 341/,, 
per Herbst 32¾, per Mai 1890 323),. 

Paris, 16. Aug.“ Heute und morgen Producten-Feiertag, 

London, 16. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Englischer Weizen unverändert, fremder eher williger, übriges Getreide 
zu Gunsten der Käufer, sehr ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 43 510, 
Gerste 15 340, Hafer 75 060. 


Abhendbörsen. 


Wien, 16. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 19 


306, 50. 4% Ungar. Goldrente 99, 75. : 
Frankfurt a. M., 16. August, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit. 
Actien 261, 37, Staatsbahn 189, 62, Lombarden 993½, Laura 137, 90, Ungar. 


Goldrente 85, 25, Egypter 91, 30, Türkenloose 21, 85. Fest, 


Marktberichte. 

Breslau, 16. Aug. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Die Umsätze im 
Hypothekengeschäft waren in den letzten Wochen nicht sehr bedeutend. 
Für pupillarsichere Eintragungen auf gut gelegene Grundstücke wird 
viel Capital offerirt, doch sind selbst zu ermässigten Zinssätzen derartige 
Hypotheken schwer zu erlangen. Die Beleihung der Neubauten voll- 
zieht sich langsamer, weil die Geldgeber, sowohl Banken wie Privat- 


Die use meiner Tochter 
Doris mit dem Kaufmann Herrn 


{ an Die Berlobung ihrer Nichte 
David Janower in Breslau Bertha Lewin mit dem Kauf⸗ 
beehre ich mich hierdurch eee mann Herrn Wilhelm Lewin 
anzuzeigen. 1934 


in zn beehren ſich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen 

Paul Lax und Frau. 2 
JLüben, den 13. Aug. 1889. % 


Doris Kober, = Nach itt u ſtarb 
; eute mitta hr verſtar 
David Janower, nach FIEBER. 3 Leiden 
bte. unſer geliebter Vater und Schwieger⸗ 
Breslau. vater, [2575] 
r der Kaufmann 8 
Clara Eöypffer, Loebel Grabowski. 
Bruno Müller, Um ſtilles Beileid bitten 
Verlobte. Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin W., im Auguſt 1889 Kempen, den 15. Auguſt 1889. 


Beuthen OS., im Auguſt 1889. 
Helene Kober, 
geb. Schönwald. 7 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Morgen 53/, Uhr verschied sanft nach kurzem schweren 
Leiden in Folge eines Gehirnschlages im fast vollendeten 73sten 
Lebensjahre unser inniggeliebter Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Grossonkel, der Häuseradministrator 


Ludwig Friedländer. 


Schmerzerfüllt zeigt dies hierdurch an 
Carl Friedländer als Sohn 
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. 
Breslau, 16. August 1889. 750 


Beerdigung: Sonntag, den 18. August, Nachmittags 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des Gräbschener Kirchhofes. 


Heut Abend 11 Uhr verstarb nach mehr wöchentlichem 
Leiden unser inniggeliebter herzeusguter Gatte, Vater und 
Gross vater, [1953] 


der Stadtseeretalr 


Anton Gomoliuski 


im 68sten Lebensjahre, 
In tiefstem Schmerze zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Falkenberg 0/8., den 15. August 1889. 


Gestern verschied zu unserm grössten Leidwesen unser lang. 
jähriger College, [1955] 
der Kaufmann 


Herr Loebel Grabowski. 


Seine Leutseligkeit wie sein unerschütterliches Gottvertrauen 
wird uns stets eingedenk bleiben. 
Kempen, den 16. August 1889. 


Der Vorstand 
des israelitischen Waisen - Instituts, 


Gestern starb zu Breslau nach kurzem, schweren Leiden 


„der Een 
Herr Loebel Grabowski 
von hier. 1954) 
Derselbe gehörte seit Jahren dem hiesigen Repräsentanten - 


Collegium an und sichert ihm sein grades, biederes Wesen ein 
dauerndes Andenken bei allen seinen Collegen. 


Kempen, den 16. August 1889, 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der hiesigen israelitischen Gemeinde. 


Die Beerdigung des Kaufmanns 


Hugo Schildbac 


findet hente, Nachmittags 4 Uhr, von der Begräbnisskapelle des 
nenen Kirchhofes in Gräbschen statt. [2593] 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur vorläufigen Kenntniß unſerer Gemeinde⸗ 
mitglieder, daß auch an dem diesjährigen Neujahrs⸗ und Ver⸗ 
ſöhnungsfeſte Gottesdienſt im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt 
ſtattfinden wird. a [1410] 
Die Veröffentlichung des Termins zur Vermiethung der Sitze 
wird demnächſt erfolgen. 
Breslau, den 30. Juli 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen -Gemeinde. 


Nachdem unſer Hotel durch Verkauf 
in Beſitz des Herrn C. Volkman über- 
gegangen, ſagen wir unſeren hachgeehrten 
Gäſten, Freunden und Bekannten für das 
uns in fo reichem Maaße entgegenge⸗ 
brachte Vertrauen unſeren beſten Dank. 

Hochachtungsvoll und ergebenft 


A. Thamm’s Erben. 


Hirſchberg, im Auguſt 1889. [744] 


„Die Bürgerſäle“, Morgenau. 


eute Sonnabend, d. 17. 1889: Theater⸗Saal: 3. Gr. Concert 
8 : au .Geſelſchaff Franzius Schippers. — 


der Rheiniſchen n 


3 8 1 , ntree EA 
141155 — ee vet Sindermeann. 


Breslauer Conservatorium 


Neumarkt 28, vom October ab: Poststrasse 3 (Bürgerbräu). Auf- 
nahme in die Clavier-, Violin-, Cello- u. Gesangsklassen täglich. Musik- 


lehrer-Seminar, R. Thoma, Königl. Musikdirector. 


oder 1 Dutzend ⸗ Billet. 
E 1 „Uhr. 


leute, zögern, so hohe Darlehnssummen zu bewilligen, wie sie die 
Bau-Unternehmer meist beanspruchen. Von zweiten Hypotheken be- 
vorzugen die Capitalisten selbst zu niedrigeren Zinsen diejenigen Stücke, 
welche unbedingte Sicherheit gewähren. — Im Grundstück-Geschäft 
erfolgen allwöchentlich Besitzveränderungen, ohne dass das Geschäft 
noch so rege ist, wie im Frühjahr, zumal Grundstücke mit so hohen 
Ueberschüssen, wie sie die Kauflustigen selbst bei gut gelegenen Häusern 
meist verlangen, selten zu haben sind. Recht rege ist die Nachfrage 
nach gut gelegenen Bauplätzen; die Preise, die in letzter Zeit für 
solche gezahlt wurden, sind wesentlich höher wie in früheren Jahren, 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 16. August. [Wochen- 
bericht.) Der Waarenverkehr war im Umlange dem der Vorwoche 
ziemlich gleich gekommen und wenngleich in keinem Artikel sich be- 
sondere Speeulationslust zeigte und jegliche Versorgung sich nur nach 
kurzzeitigem Bedarf bemaass, so liess sich doch im Allgemeinen wahr- 
nehmen, dass die Lagerbestände in zweiter Hand, [namentlich von den 
Hauptartikeln Kaffee und Zucker nicht übergross sind. Von Zucker 
sind gemahlene und zwar zumeist Mittelmarken mehr als Brode um- 

esetzt worden und Inhaber varkaufswilliger und notizbezüglich 
den Käufern entgegenkommend gewesen. Erste Marken gemahlener 
Zucker waren loco wenig angeboten und von farbigen Farinen 
guter hellgelber gar nicht am Markte. Die Kaffeepreise waren 
an den Hauptbezugsplätzen der Vorwoche egenüber wesentlich 
gestiegen, der Handel am hiesigen Platze hatte jedoch nur sehr mässigen 
Verlauf, und fanden Domingos und Javas mehr Beachtung, als die 
billigen Marken. Von Gewürzen ist Pfeffer sehr wesentlich über Vor- 
wochennotiz gegangen und Singapore mehr gesucht gewesen. Heringe 
blieben auf vorwöchentlichem Preisstand und waren im Ganzen nur zum 
Bedarf gefragt. Von Fett ist die Marke Stern sowohl in Original- 
wie Centnergebinden preissteigend gewesen und mehr als andere 
Marken gehandelt worden. Von Petroleum ist loco amerikanisches 
mehr als kaukasisches umgegangen und beide Marken behaupteten sich 
auf vorwöchentlichem Preisstande. 


Bom Standesamte. 16. Auguſt. 
= Aufgebote 
‚Standesamt I. Fiebich, Gotthard, Handelsmann, ev., Hirſchſtr. 20, 
Biehler, Elifab., ev., ebenda. — Zimmermann, Oskar, Steindrucker, 
ev., Graben 13, Zimmermann, Amalie, ev., ebenda. — Falkenhayn, 


Paul, Schloſſer, ev., Schießwerderplatz 13, Geide, Gertrud, ev., ebenda. 
— Franke, David, Kaufmann, k., Altbüßerſtr. 39, Kurtzbach, Anna, k., 
Neue Sandſtraße 11. 2 

Sterbefälle. 


Standesamt J. Szuda, Martin, Haushälter, 28 J. — Grabowski, 
Löbel, Kaufmann, ca. 54 J. — Scholz, Agnes, T. d. Schloſſers Joſef, 
3 M. — Friedländer, Ludwig, Häuſer⸗Adminiſtrator, 73 J. — Klein⸗ 
wächter, Max, S. d. Wurſtfabrikanten Mar, 19 T. — Bauer, Joſefa, 

eb. Meerboth, verw. Ober⸗Landesger.⸗Aſſiſtent, 63 J. — Weigt, Rudolf 
Max, Betriebs⸗Secretär a. D., 45 J. — Bothe, Auguſt, Malermeiſter, 
J. — Teichmann, Minna, T. d. Schloſſers Heinrich, 7 M. 
Standesamt II. Kipke, Leonhard, S. d. Schloſſers Emil, 2 J. — 
Schwarzer, Clara, T. d. Fleiſchermeiſters Auguſt, 3 M. — Vartilla, 
Traugott, Comptoirdiener, 56 J. 

Nachdem die meiſten der von mir ſeit langen Jahren ver⸗ 
walteten Grundſtücke durch meine Vermittelung verkauft ſind, bin 
ich bereit, die Verwaltung hieſiger Grundſtücke zu übernehmen 


und auf Wuunſch den betreffenden Beſitzern Caution zu leiſten. 
Eduard Wentzel, 
Garteuſtraße 40. 


1951 


Victoria-Theater. 


-Simmenauer Garten, 
1. r. v. Miss Electra Stirn⸗ 
Equilibr., m. ihren dreif Vögeln, 
Mr. Robsy, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
eutirten Zahn⸗Kraftproductionen, 
Irma Barcarola, Coſt.⸗Soubr., 
Flotwel, muſik. Clown, Heyden 
neue Couplets), Giese u. Hintze, 
omiker. Poſſen⸗Pantomime⸗ 
Anfang 8 Uhr. En 
Entree 60 Pf. [1950] 


Lobe- Theater. 


Der Vorverkauf beginnt Sonnabend, 
17. Auguſt, Vorm. v. 10—2 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonnabend, 17. Aug.: 


Grosses Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capell 


unter perſönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl 
und unter Mitwirkung des 

Componiſten u. Muſikdirector 

1 kene u. dea ’ 

Neues u. gewähltes Programm. 

Entree 30 Pf. [1947] 


Zu den hohen Feſttagen ver⸗ 
anſtaltet der Verein [2580 


Touche Cholim - 


Gottesdieuſt im kleinen Saal des 
Concerthauſes I. Etage. Näheres 
wird bekannt gemacht werden. 
U0; . [2589] 
L. L. IX. Nr. 349 
Sonnab., den 17. 8., Ab. 8½ Lge. 


Ich habe mich in Koberwitz, 
Kr. Breslau, niedergelaſſen. 


Dr. med. F. Breyer, 


2511] prakt. Arzt. 


3 
: Zurückgelehrt. 8 
: 
5 


J Teltgarten.' 


Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
60 Mann) 
des Grenadier⸗Regiments 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
tr. 11, 11943] 
eee Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


90099949 


Dr. Schlesinger. 
Zurückgekehrt. [747] 


Dr. Malachowski, 


Specialarzt für innerlich Kranke, 
x Schweidnitzerſtraßſe 28. 


eee e 


Das beſte An- 
denken u. ſchönſte 
Geſchenk. 


Oel⸗Portraits] 
nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
3 ehem urn 
auentzienplatz 4. 
Proſpecte — . [1879] 


- . Biumenbazar 


„Tuberose“ 
Schlossohle 4. 


Specialit. Prachtrosen mit Widmung. 


‚Meinen geehrten Kunden hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß von 
jetzt ab meine Geſchäftslocale jeden 
Sonnabend Abend geöffnet ſind. 


dolph Neumann, 
Firma A. Lelser. 


Eg l. u. franz. Unter“ 
richt Breitestr. 42, |. Etage: 


Naudorf-Strasse 35, 

x und 11949 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonnabend, d. 17. Aug. c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 


und des Wiener Terzetts 
Bellearia. 
Auftreten des weltberühmten 
Original Leonce, 
beſter Equilibriſt u. Jongleur 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der 


Me. Lolla. 
Täglich Fahrt auf der 
Rieſenſpirale. ug 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 


Im Vorverkauf 40 Pf. Gefl. Off. u 


n. eig. Std. Bresl. Zig- 


. 9 
C. H. 93 im Brleit. d. 


fi Bu: 
1 Muſikl. Gonfv., beſt. empf mies 


4 
* 


Die echte 


Die echte Wenham⸗Lampe Hat ſich nunmehr 


da ſich nur unweſentliche Theile abzunutzen 3 
1 


Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerſtraße 


Billiger als jede Co 


Wenham-Lam 


Deutſches Neichspatent 23,334 


jetzt ſehr vervollkommnet, iſt unableugbar 


in ihrer Sparſamkeit unerreicht 


bei jedem gewünſchtlen Grade von Helligkeit und wird von 50—400 Kerzenſtärken geliefert. 


neurrenz bei garantirt 


[1921] 


2 2 * 2 L 
| feit 6 Jahreu vorzüglich bewährt, 
3 hält viele Jahre lang vor und kann ſtets, mit geringen Koſten, wie neu brennend Hergeitellt werden, 
Bir übernehmen nach Vereinbarung die mehr: 
jährige Garantie für gutes Brennen und dies um 


fo mehr, als bei unferen neueren Syſtemen jede 
Reparatur nahe ausgeſchloſſen iſt. 


The Wenham Gompany limited, 


General Direction für Deutſchland, Berlin, Großbeerenſtraßſe Nr. 4. 
Niederlage und Alleinverkauf für Schleſien 


A. Toepfer Nachfolger 


45. 


guter Arbeit. 


Stellbare ICC... Verleimte 
zum Schutze gegen a Ouslen für Ladenthüren und 
die Sonne. un 11: Schaufenster. 
Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 
Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., ers. 


©. F. Rettig, Breslau, 
r Pulver-Gross- Handlung, 


emfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen ete. zu den billigsten Fabrikpreisen. 

Niederlage der Vereinigten Rheinisch- West- 
phälischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche 
Qualitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 
nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
„Hirsehmarke“ stets auf Lager vorräthig sind. 11691] 


Frauen- schönheit! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAUDE Lys pe LOS E 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
‚Nacht weich, weiss und zart. 
à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 

’ 9 3 die mildeste 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, le 
Seife, frei von jeder Schärfe, Welche nur zu oft die alleinige Ur- 

sache eines unreinen Teints ist, & Stück 75 Pf. (0150 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. | 
Zu haben in allen — — Parfümerien, Droguerien ete. 
Sr Sämmtliche Parfümerien und Seifen 
„en Gustav Lohse, Berlin, use siriar 


Umbach & Kall, Taſchenſtr. 21. [034] 


180 Kiſten Nheiniſch. Champagner. 


„Silber“ per Kiſte von 15 ganzen Flaſchen M. 18, 
1 EN 2712 2 2 : 22 


Go 5 
frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
Liſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hühner & Kretschmer, 
Spediteure, Breslau. 1108] 


Von Deutschland nach England 


reist man am Schnellsten und Besten über 4302] 


Vlissingen (Aolland)—ueenboro! 


Ro Er grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 


zweimal per Tag. 


Durchgehende Wagen. — Directe Billete auf allen Hauptstationen 
nach London. 5 


8 Die Ausführung der Steinmeß- Arbeiten bei der Erweiterung des 
ecomotivſchuppens um 4 Stände auf Bahnhof Krotoſchin fol öffentlich 

enen mit denn deen in ue 2 
Burengebotsunterlagen mit Zeichnung liegen in unſerem Techniſchen 
porkofre hier, Oderthor⸗Bahnhof, zur Einſicht aus, können auch gegen 
unſer eie Einſendung von 50 Pf. in 10 oder 5 Pf.⸗Poſtbriefmarken von 

er Kanzlei hier, ebendaſelbſt bezogen werden. 

24. 5 it entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind uns bis zum 
derselben ts., Vormittags 11 Uhr, einzuſenden, zu welcher Stunde Eröffnung 


Breslau, im Auguſt 1889. »- [1822] , 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


—ů —T— Breslau Tarnowitz). 
5 Bekanut machung. 
ab Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Greifenhagen ſoll vom 1. November d. J. 
anderweit verpachtet werden. y F 
Ge Ausichreibungsbedingungen und Vertragsbeſtimmungen find aus⸗ 
5 5 und unterfchriftlich anerkannt unter Beifügung eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
chäft Lebenslaufes, eines polizeilichen Führungsatteſtes und der Be: 
äftigungszeu nilfe portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Ausſchreibung auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
bis ; F Greifenhagen“ 
Re; en Termin Dinstag, den 10. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


as unterzeichnete Betriebsamt einzuſenden. ? 

unf ie Verpachtungs bedingungen liegen während der Amtsſtunden bei 

8 erem Bureau⸗Vorſteber hierſelbſt und im Stations⸗Bureau zu Greifen: 

Se — aus und können von hier zu 50 Pf. pro Exemplar be⸗ 
den. 

logau, den 7. Auquft 1889, 11923 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


E Kleider, wie bekannt beſte 
Wiener Arbeit, werd. preiswerth 
gearb. Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 
Nr. 12. Von auswärts Maßtaille. 


— — —-ũkk᷑ —jV—U—— 


Möbel. 


Elegant und danerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garautie. 
Ausſtellung completer 
Zimmer ⸗ Einrichtungen. 
Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


— — 


„Penſion BU 
für eine junge Dame in anſt jüd. 


Familie geſucht. Off. u. E. B. 55 
poſtlagernd Poſtamt 11. [2596] 


Aägerud Poſtant !!?! ee 

ur Miterziehung f. einen Knaben, 

I Gymnaſiaſt, wird von einer 
feinen jüd. Familie für bald oder 
ſpäter ein Peuſionär, bei liebevoller 
mütterlicher Pflege, geſucht. Näh. 
H. 6. 50 Breslau, hvuptpoſtlagernd. 
ESC TTT 


Reelle Heirathspartien 


in beſſeren Kreiſen vermittelt ſtreng 
discret Hugo Friediänder, 
Schmiedebrücke 55, I. 1 5 
ſtunden von 12—2 Uhr. [ 


Neelles 
Heirathsgeſuch! 


Ich ſuche für einen böheren 
kaiſerl. Beamten, mit hohem 
Gehalt, 38 Jahre alt, evang. aus 
ſehr guter Familie eine hübſche, 
eingebildete, vermögende Dame 
behufs Verheirathung. Abs. Discr. 

egeben und gefordert. Julius 

ohlmann, Breslau, Oderſtr.3. 


ür ein junges Mädchen, aus 
2 jüdischer amilie, rn 
ſehr 286 Pte 3 leußeren, 15 
ca. 100 Mille Mitgabe, wir 
eine paſſende Partie geruht, 
Offerten sub II. F. 1579 
durch Rudolf Mosse, nen 
burg, erbeten. [742] 
in Mädchen aus anftänd. Familie, 
19 J. al, wünſcht die Bek. eines i. 
Mannes mit ſicherer Exiſtenz. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten nebſt Photographie 
unt. „Einſam“ poſtl. Rixdorf erbeten. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 186 die irma: 
Ernst Tilch 
vormals Robert Werner 
zu Jauer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eruſt Tilch zu Jauer 
am 31. Juli 1889 eingetragen worden. 
Jauer, den 31. Juli 1889. 1910 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| Capita 


zur sicheren 


-Anlage 


in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 
muss und in Geldsachen unerfahren ist, 
Enthält auch d. neue Actien-Gesetz- 

ebung. Fco. gegen 1 M. 60 Pf. in Mrkn. 

eb. NM. 2,10) von Gustav Weigels Buch- 
bandlung, Leipzig. 


Forderungen 


in Italien, Spanien, Eng- 
land und Australien, 
deren Eintreibung besorgt bestens 


J. E. Thomey, Turin, 


38 Via dell' Arsenale. [286] 


Hypotheken. 


‚Wir ſuchen zu 4-39, pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [1711] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


in gut gehendes Fabrikgeſchäft 
ſucht einen Theilnehmer mit 

5. —10 Mille Einlage. [2588] 
Offerten erbeten unter Chiffre 
F. E. 97 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stiller Compagnon, 
jüd., Mann oder Frau, da Thätigkeit 
nicht erforderlich, mit ca. 3000 Mk. 
Einlage, wird für ein gut gehendes 
Reſtaurant geſucht. 

Offerten unter 2. 96 in d. Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2592] 

Eine gangb. Reſtaur. zu verk. 
Näh. Holteiſtr. 46, b. Kromer. 


200 Mark 


gebe ich Demjenigen, der einem tüch⸗ 
tigen Gaſtwirth ein nachweislich 
rentables Hotel oder Gaſthaus zu 
kaufen vermittelt. Offerten unter 
zZ. 3000 poſtlagernd Ratibor. 


ital 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Adolf Teuscher 
zu Glatz iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 30. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Richterzimmer Nr. 3, be⸗ 
ſtimmt. 1942 
Glatz, den 7. Auguſt 1889. 
Dreugner, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
E —————————— 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ae 


unter! 
3. Nr. 325 die Firma 
Ernst Schulze 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber der Civilingenieur Eruſt 
Schulze von hier, 
b. Nr. 326 die Firma 
Emil Zehme 
zu Laurahütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emil 
Zehme aus Laurahütte, 
e. Nr. 327 die Tirma 
Josef Smolin 
zu Domb und als deren In⸗ 
haber der Müller Joſef Smolin 
zu Domb und 
d. Nr. 328 die Firma 
Adolf Simenauer 
zu Kochlowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Adolf 
Simenauer zu Kochlowitz 
eingetragen worden. 
Außerdem iſt 
e. bei Nr. 236 vermerkt worden: 
die Firma 
Julius Kalus 
aus Kattowitz hat in Zawodzie 
eine Zweigniederlaſſung errichtet. 
Kattowitz. den 5. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Beſtimmungen des 
$ 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
liegt der von uns im Einverſtändniß 
mit der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung feſtgeſetzte Fluchtlinienplan für 
ge Grundſtücke * 1 bis 5 der 
ermannſtraße und für die zwiſchen 
der Kletſchkau⸗ und Bergmannſtraße 
liegenden Grundſtücke in unſerem 
eometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße 
r. 14, 2 Treppen, Zimmer 49, vom 
17. d. Mts. ab vier Wochen lang 
während der Dienſtſtunden zu Jeder: 
manns Einſicht aus. IE 
an gegen dieſen Plan 
find innerhalb einer präcluſiviſchen 
Friſt von 4 Wochen bei uns ang: 
bringen, 1952] 
Breslau, den 14. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat 
biefiger eee 
und Reſidenzſtadt. 


und dem 


rol. Dr. 
R. Virchow, 
Berlin, 
von Gietl, 
München (). 
Reclam, 
Leipzig (t), 
v. Nussbaum, 
München, 
Hertz, 
Amsterdam, 


v, Korezynskl, 


Klausenburg, 


del, 


Apoth. Rich. 


Schweizer pillen 


felt 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Aerzlen 
Publikum als billiges, angenehmes, 
licheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 


8 und empfohlen. 


bei Störungen in den Unterleibsorganen 


Teberleiven, Bämorrhoidalbeſchwerden, 
Stuhlgang, 5 ir 
ſulti den Zeſchwerden, wie: 
del Beklemmung, Athemnoth, Appetitloſigkeit etc. 


Apotheker Richard Hrandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 
1 d den ſcharf wirkenden Salzen, Kikter- 


Brandts 


Erprobt von: 

* Prof. Dr. 

v. Frerichs, 
Berlin (5), 


Copenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg. 
Soederstädt, 

Kasan, 
Lambl, 

Warschau, 
Forster, 

Birmingham, 


trägem 
Iverhalfung und daraus 
vyfſchmerzen, Schwin⸗ 


Aal 


Unentgeltlich 


verſende Ä Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken 
berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Praktiſche Schul Anzüge für Knaben, Sluſ unerwälih, Hitianfe Form. Coh & Bacoby, 8 Albrchtsiraie 8. 


Bekauntmachung. 

Der am 26. Mai d. J. verſtorbene 
Inwohner, frühere Freiſtellenbeſitzer 
Gottlob Schwittal aus Klein⸗ 
Pantken, Kreis Wohlau, hat in ſeinem 
am 12. Juli d. J. eröffneten Teſta⸗ 
mente ſeinen Sohn II. Ehe, Schuh⸗ 
macher Heinrich Schwittal, zuletzt 
in Hannover, zum Miterben eingeſetzt. 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalt 
nach unbekannten Schuhmacher Hein⸗ 
rich Schwittal gemäß 88 230, 231 
I. 2. Allgemeinen Landrechts hiermit 
eröffnet. 1941 

Winzig, den 9. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der auf dem Bürgerwerder an der 
Straße „An den Kaſernen“ gelegene, 
alte Train⸗Pferdeſtall ſoll am 

Mittwoch, den 4. September, 
Vormittags 10 Uhr, 

in öffentlicher Auction meiſtbietend 
auf Abbruch verkauft werden. 

Die Auction findet an Ort und 
Stelle, und zwar im ſüdlichen Theile 
des Stalles ſtatt. [1939] 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
BaubureauBürgerwerder⸗KaſernevII 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 12. Auguſt 1889. 


er 
Königl. Garniſon⸗Bauinſpector. 
Ahrendts. 


Verkauf von 
Korbweidenruthen. 


Auf der Herrſchaft Schillersdorf 
bei Preuß.⸗Oderberg kommen im 
Herbſte d. J. zweijährige Korb⸗ 
weidenruthen einer Fläche von 
36 Morgen vorzüglichſter Sorte 
(Salix viminalis) am Stock zum 
Verkauf. Reflectanten werden ein⸗ 
eladen, ihre Offerte an das gefertigte 
orſtamt zu richten. 11635 


Forſtamt Schillersdorf 


Der zum 19. d. Mts. ange⸗ 
ſetzte Termin zur Verpachtung 
der Jagd hieſiger Gemeinde wird 
hiermit aufgehoben. 

Schimmelwitz, 
den 15. Anguft 1889. 


Der Gemeindevorſtand. 
Scholz. 1812) 


Für Nerzte. 


S 

or 

Ein elegantes Privatfuhrwerk 
(Einſpänner), Coups oder offen, iſt 
dauernd für die Vormittagsſtunden 
. vergeben. Off. unter Chiffre 
A. 95 an die Exped. der Bresl. Zig. 


Ein Theater, 


faſt neu, zum Gebrauch für Garten 
und Saal, mit 3 Verwandlungen 
(Sänlenſaal, Wald u. Stube), 
ſteht preisw. sun te —55 
Reſt tion 10 7 
Oberau b. Goldberg 1. Schl. 


Ananas⸗Melonen, 
Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des a G. v. Rohonczy. 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 . 1 En ne 

lungsort frankirt mit Nachnahme 
5 = N 2 15.85 

Beſtellungs⸗Adreſſe: Herrſchaftl. 
Gärtnerei zu Törökbeeſe in Un⸗ 
garn. (673) 


Gebr. Geldſchrank (H. Meinecke), 
vollſtändig renovirt, ſofort billig zu 
verkaufen bei H. Brest, Walt⸗ 
fiſchgaſſe Nr. 7. 12577] 


Nuß, Erbs⸗, Gries⸗ u. Klein⸗ 
kohlen noch Tg Offerten 
unter N. E. 94 Exped. Brest. Ztg. 


Ein Paar Jucker, 


Eiſenſchimmel, 5 Jahr alt, 3“, fehler⸗ 
frei, flotte Gänger, und für ſchwere 
Arbeit ſehr brauchbar, ſtehen zum 
Verkauf. 1925 
Gefl. Offerten sub R. 121 an die 


Die He aft Poln.⸗Krawarn 
Kreis Nase verkauft einen 


ſchwarzbraunen Wallach 


Brabanter), 4½ 5 alt, ſtarkes 
Laſtpferd, für den Preis v. 900 M. 


Deer find. lieber. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuznik, Feldſtr. 30. 
—— 2 — ———— —ñä—ẽỹ 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— — 


Eng Erkrankung der Erzieherin 


ſuche f. m. iſr. Töchterpenſ. z. ſofort. 
Antritt Erſatz. Erbitte nur Mel⸗ 
dung von 


a Lehrerinnen 
(Photographie u. Zeugnißabſchrift), 
d. d. engl. ſowie franz. Sprache vo 
ſtändig, auch in der Converſation 
en en u. möglichſt in e. Inſtitut 
oder im Auslande thätig waren. 
Fr. L. Wallerstein, 
Dresden, Räcknitzſtraße 2. 


ücht. Wirthſchafterinn., gute 
Köchinnen, Jungfern, firme 
Stubenmädch., Kinderichleuf. u. 
Mädchen f. Alles mit ſehr guten 
Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine rüſt. Wittwe, 
welche ſeit Jahren ihren kürzlich 
verſtorbenen Vater pflegte, ſucht 


Stell. als Pfleg. u. Geſellſchaft. 
ein. alt. Herrn. Beſte S 


Offert. unter H. Z. 122 an die 8 


Exped. der Bresl. Ztg. 


a —ů—ů — 
Eine Kaſßee 

it guter ri 5 
Hit wer 1 Bob d. J. geſucht. 


Lamger, 
Reinen: und Weißwaaren, 
[1931] Gleiwitz. 


— — — — ] 
Fi ein Damenputz⸗Geſchäft in einer 

Stadt der Grafſchaft Glatz wird 
eine Direetrice z. ſofortigen Antritt 
geſucht. Gef. Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre „Directrice 59“ erbeten. 


F 
Für unfere Wäſche⸗Fabrik (Spe⸗ 
cialität: Arbeiter⸗Wäſche) AS er 


eine erſte Kraft als Zufchneiderin 


bei hoh. Salair zu fof. Antritt eu. 
ſpäter. Perſönl. Vorſtellung Sonn⸗ 


tag, Nachm. zw. 3—4 Uhr, b. Herrn 
Eugen Wollheim, Breslau, 


Roßmarkt 11, II. Etage. 
Korn & Wellheim, 
12591] Chemnitz. 


17 


\ * ® 3 
Schirmfabrik. 

Die Stelle der zweiten Zu: £ 
ſchueiderin iſt in unſerer 
Fabrik per ſofort oder ſpäter 8 
zu beſetzen. 2582] E 
Aufaugs⸗Gehalt 1000 Mk. 
bei dauernder Stellung. 

Reiſeſpeſen werden vergütet.; 
Berückſichtigt können nur Be: & 
werberinnen werden, welche mit; 
dem Zuſchneiden gründlich Be⸗ 
ſcheid wiſſen. 


Leo Wolff, 
Berlin, Wallſtraße 7 d. 8. 
Eine tüchtige . 
Verkäuferin 
wird per 1. October für mein Galan⸗ 
terie⸗ u. Spielwaaren⸗Magazin 
geſucht. 11918 
Josef Noth mann, 
Ohlauerſtraße 83. 


1 Verkäuferin 
engagire per 1. October er., 
Schneiderin bevorzugt, Familien⸗ 
auſchluß. Offert. mit Referenz., 
Gehaltsanſpr. u. Photographie. 


E. F. Kaiser's Mwe., 
Schirm⸗ u. Galanterie⸗Geſchäft, 
Reichenbach in Schleſ. 


Per 1. October oder früher ſuche 
für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
feetionsgefchäft eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche der poln. Sprache mächtig iſt. 
Albert Langer, 
1956] Schweidnitz. 


Jung., muſik. geb. Mädch., ev., 
im Kochen, Plätten u. a. weibl. 
Handarb. bewand., ſucht Stellung z. 
1. Oetbr. bei e. Fam. Off. u. M. Z. 25 
poſtl. Bad Reinerz erbeten. [2603] 


Ein tüchtige Köchin bei hohem 
Gehalt melde ſich ſofort bei 

Hötelbeſitzer Stephan 
2578] in Gleiwitz. 


Ein geb. beſch. Mädchen, mof., wird 


2 


für Kinder u. Wirthſch. geſucht. | 


M. Krombach Soehne, 
Poſen. [741] 


Verkäufer und Verkäuferinnen 
ſämmtlicher Branchen ſuchen 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Geſucht um 
een Buchhalter 
und Correſpondent, 
in d. Maſchinenbranche erfahren, 
und 2585 
1 Lehrling fürs Comptoir 
per 1. October er. 


D. Wachtel, Breslan, 


Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 56. 


Vertrauensſtellung uU 
ſuche ich für meinen treu bewährten 


Buchhalter 


p. Octbr. c., w. Aufg. m. Geſchäfts. 
Gef. Off. sub T. V. 51 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 2579 

Wir ſuchen per ſofort oder erſten 
Oetober er. einen der poln. Sprache 
mächtigen, 11929] 


erſten Buchhalter. 
Krotoſchiner 


Dampf-Bier-Brauerei 
Hepner & Katzenellenbogen, 


Cigarren⸗Reiſender. 


Wir ſuchen einen erfahrenen und 
gut empfohlenen Reiſenden. 


Otto & August Deter, 
Cigarrenfabriken, 
748] Breslau. 
Reiſender⸗Geſuch. 

Eine Klofter-Deftillation ſucht zum 
Vertrieb ihres weitberühmten Kloſter⸗ 
Liqueurs einen tücht. Proviſions⸗ 
reiſenden oder Agenten, welcher 
bei den hieſigen ff. Reſtaurateuren, 
Cafés ꝛc. möglichſt ſchon eingeführt 
iſt, — gegen hohe Proviſion. — 
Bei genügenden Leiſtungen wird feſte 


fe: Anſtellung mit hohem Einkommen 


ugefichert. Ausführl. Off., mögl. mit 
Ppologr. u. Zeugn.⸗Abſchr., werden 
erb. unter Nr. 11½ poſtlagernd 
Breslan, Poſtamt 4. 1862 


Neiſe⸗ u. Comptoirſtelle⸗ 


Geſuch. (2566) 

Ein tüchtiger Reiſender, zugleich 
Comptoiriſt, welcher mit beſten Er⸗ 
folgen reiſte und im Beſitz von 
Pa.-Zeugniß ift, ſucht pr. 1. Oetbr. e. 
in einem Deſtillations⸗, Colonial⸗, 
Wein⸗ oder Cigarren⸗Engros⸗Geſch. 
dauernde Stelle. Off. erbitte unter 
2. 91 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür meinen Commis, der ſ. Lehrz. 
bei mir am 1. April beendete, 
ſuche per 1. October i. e. Ledergeſch. 
eine gute Stelle. [1933 
A. Koslowsky, Gleiwitz. 


ür mein Colonial: Wanren- 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
ſuche ich v. 1. Octbr. er. einen 11937] 


Commis. 


A. J. Eikusch, 
Liſſa i. P. 


Ein älterer 1830] 


Commis, 


Gefl. Offerten unter A. H. 118 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


IS: 


Commis, 


der ein tüchtiger, flotter Ver⸗ 
käufer ſein muß und auch die 8 


[1957] 
; J. Blum, 
Strehlen in Schl. 


beizufügen. 


e 


Für 
Geſchäft ſuche ich einen älteren, 
erfahrenen [1926] 


Commis 


ihm unterſtellte Perſonal zu 
leiten, ſowie ei 
Commis, der ebenfalls ein tüch⸗ 
tiger, freundlicher Expedient und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
beide zum Antritt per 1. October, 
eventuell auch bald. Bei Bewerbungen 
ſind Referenzen u. Gehaltsanſprüche 
anzugeben. Marken verbeten. 

Gleiwitz. 

Jaoob Wetz sen. Nachfolger, 

Joseph Jelin. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche pr. 1. October er. 
einen gut empfohlenen, der polniſchen 

1885] 


Sprade mächtigen 


Commis. 


J. S. Rothert, 
Punitz. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October er. 


tücht. Commis, 
1 Lehrling, 


welche beide der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. Marken verb. 
[1945] HM. Tiehauer, 
Guttentag. 


1 85 mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche p. erſten 
October einen tüchtigen Verkänfer. 
Hugo Bergmann, 
[2567] Neumorkt i. Schl. 


Gewandter Verkäufer 


und Decorateur findet in meiner 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Herren: 
Garderobe-Handlung per Iten 
October c. angenehme und dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbittet 
Kouis Zobel, Ohlau. 


1 Verkäufer 


engagire per 1. October er., 
Decorateur bevorzugt. Offerten 
mit Referenzen, Gehaltsauſpr. 
u. Photographie w. m. 

L. Danziger. 
Mode⸗, Mannfactur⸗, Weiß- 
waaren⸗ u. Damen⸗Confectious⸗ 

3 Geſchäft. [1777] 

Reichenbach in Schleſ. 

a —— 
Für mein Confections⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October 2 durchaus 
tüchtige, ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer. Offerten bitte Photo⸗ 
raphie, Zeugnißabſchriften und 
Geballsanſprüche beizufügen. 
Ferner zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit guter 
Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern. [1938] 
Anton Kurka, 
Hirschberg i. Schlef. 


In meiner Modewaaren⸗ und 
Damen Eonfectiond : Handlung 


findet ein tüchtiger 118321 


Verkäufer, 


der auch decoriren kann, per erſten 
October a. e. dauernde Stellung. 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schleſ. 


In meiner Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Handlung 
findet ein (738 


ſelbſtſtändiger, tüch⸗ 
tiger Verkäufer und 


gewandt. Decorateur 


bei hohem Salair per Iſten 

Oct. c. dauerndes Engagement. 
S. Glaser 

in Firma Carl Lomnitz Nachf., 
Münſterberg. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
u. Tuchgeſchäft ſuche ich per erſten 
October er. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der gut polniſch ſpricht. 118971 
Jacob Apt, Coſel OS. 


gelernter Speeeriſt, flotter Detail⸗ 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit Prima⸗Reſerenzen, wird 
per 1. October d. J. in eine größere 
Provinzialſtadt Schleſiens geſucht. 
an 


Für mein Wei, Woll⸗ 
und Kurzwgaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oetober einen 


einfache Buchführung verſteht. WE 
Offerten mit Zeugniſſen und ® 
Gehaltsanſpr. bitte Photograph. 8 


mein Colonial⸗Waaren⸗ 


bei gutem Salair, der ein tüchtiger 
Verkäufer u. im Stande iſt, das 


einen zweiten 


Für mein Manufaeturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail ſuche 
ich einen tüchtigen [2292] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 


Antritt per 1. October d. J. 


8. Perls jr., 


Beuthen OS., Ring Nr. 8. 


n meinem Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
findet ein durchaus tüchtiger erſter 
Verkäufer, ebenſo ein 2. junger 
Mann, der erſt ſeine Lehrzeit beendet 


hat, oder ein Volontair ſofort oder 


per 1. October Stellung. 
Louis Kosterlitz, 
1958] Beuthen OS. 
Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October noch einen ſelbſt⸗ 


ſtändigen, poluiſch ſprechenden 


Verkäufer, 
gleichviel welcher Confeſſion. Gehalt 
pro anno 400—500 Offerten 
mit Photogr. u. Zeugn.⸗Copien erbittet 

Bruno Goldmann, 
[1913] Konſtadt. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſch ſpricht. [1880] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Für mein Delicateß⸗ u. Colo⸗ 
nialwagren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen flotten 


Verkäufer 


bei gutem Gehalt. 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Photographie erbeten. 
L. Breitbarth, 
1902] Ratibor. 


Ich ſuche per 1. September eventl. 
1. October er. einen durchaus tücht., 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer, 
der auch im Decoriren firm ſein muß, 
bei hohem Salair für dauernde 
Stellung. [1870] 
Offerten mit Zeugniſſen, Gehalts⸗ 
Anſprüchen und möglichſt mit Pho⸗ 
tographie an 
Josef M. Hamburger, 
Modewaaren⸗ u. Confectionus⸗ 
Geſchäft, 
Kattowitz. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Coufectiousgeſchäft ſuche 
ich per 1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 
und nehme Meldungen mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen ent⸗ 
gegen. [1927] 
Bernhard Fraenkel, 
Gleiwitz. 


Für mein Tuch: und Manu: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October er. einen durchaus 
tüchtigen chriſtlichen [1935] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Frn mz Swieen, 


Guttentag Ob.-Schlef. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. einen 


tüchtigen Verkäufer, 


moſ., der mit 2574 


Damenconfection 


ut bewandert und der polniſchen 
Sprache mächti 
mit Gebaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
abſchriften. 


E. Fink. Gneſen. 


ür mein Galanterie-⸗„Glas⸗,Por⸗ 
zellan-, u. Spielwaarengeſch. 
ſuche per ſofort event. 1. Oetober, 
wei tüchtige Verkäufer und 
ageriſten, ſowie einen rad 
beider Landesſprachen mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſpr. erbittet eg. 
H. Ohnstein, Gneſen. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 

S. Davidsohn, 
Tuch⸗, Manufactur: u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, 

Argenau. 1928] 


Ein junger verheiratheter 
Kaufmann, Deſtillateur, 27 J. 
alt, ſucht per 1. October eine 
Stellung als Apparatführer 


oder Lagerhalter in einer 
Spritfabrik oder größeren 
Deſtillation. Caution kann in 


jeder Höhe geſtellt werden. 

Offerten unter O. 88 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. 2543] 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit abſolv. 


hat, ſucht per 1. October 2604] 


Louis Schott, Glatz. 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
ſucht per ſofort oder ſpäter in 
einem Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft als Verkäufer u. Lageriſt 
Stellung. 2533 

Gefl. Offerten unter A. B. 50 
poſtlagernd Oppeln. 


iſt. Offerten erbitte] 


Ein gut empfohlener 


junger Mann, 


tüchtiger Verkäufer, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. October geſucht. [1916] 
Johann Titze, x 
Manufactur: u. Leinen⸗Geſchäft, 
Ratibor. 


Ein junger Mann 


(Chriſt), gelernter Speceriſt, gegenw. 
in einer Korkenfabrik als Reiſender 
und früher auch als ſolcher für Ci⸗ 
garren thätig geweſen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October 
eine ähnliche Stellung. Gefl. Offert. 
beliebe man unter Chiffre P. Ch. 100 
poſtlagernd Ratibor zu ſenden. 


Für mein Spererei: u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen jüdiſchen 


jungen Mann, 
der erſt bor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. [1944 
Ferdinand Richter, 
Joſephsdorf pr. Kattowitz. 


Für mein Herren: u. Damen⸗ 

Confectious⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. September reſp. 
1. October einen tüchtigen 


jungen 


Mann; 
derſelbe muß aber mit dieſer 
Branche und im Schaufenſter⸗ 
decoriren vollſtändig vertraut 
ſein. Nur ſolche Offerten werden 
berückſichtigt. „ [746] 
J. Horn, Görlitz. 


Für mein Colonial⸗ u. Farbe⸗ 
waarengeſchäft ſuche p. 15. Sept., 
event. 1. October, einen (1932 


jungen Mann, 


welcher erſt vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet. G. Pfeiffer, 
Strehlen. 


Ein junger 


Conditorgehilfe, 
welcher das Backen im Maſchinen⸗ 
ofen verſteht, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei 11871] 

Liebig, Rybnik. 


. Kupferſchmiede finden 

dauernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftignug und erhalten nach 

dreimonatlicher Thätigkeit Reiſe⸗ 

geldvergütung bei der [669] 
Stettiner Maſchinenbau⸗ 

Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ 

in Bredow bei Stettin. 


Für mein Maunfactur-, Mode: 
waaren⸗ u. Damenconfectious⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder erſten 
September 1920] 


1 Volontair 
u. 1 Lehrling. 


J. Reichmann, 
Beuthen OS. 


Für mein Tuch⸗ und erren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich zum bald. 
Antritt einen kräftigen 


. 
Lehrling 
bei freier Station. 2594 
IA. Riesenfeld 
W. Zöllner's Nachf., 
Brieg. 


Für mein Modewaaren⸗ u. 
Conf.⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen [7491 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. Selten. Schweidnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Freiburgerſtr. 36 


herrſchaftl. halbe 1. Etage, Michaelis 
billig zu vermiethen. (2306 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 2. Stock eine Wohn. 
p. 1. October für 120 Thlr. z. verm. 


Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m. 
Badecab. p. bald od. 1 Octbr. 900 M. 
Sonnenſtraße 9 per 1. October 
Wohnungen für 675 M. u. 400 M. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 5 


ſind Wohnungen, beſtehend aus 

5 Zimmern nebſt Beigelaß, ſowie 

Läden per 1. October er. zu verm. 
Näheres daſelbſt. [2602] 


U) 
Neuſcheſtraße 52 
iſt die erſte Etage per 1. October, 
5 Stuben, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [1573] 


Zu verm. Büttnerſtraße 30 
Comptoir, Remije und Keller. 


Eine neu eingerichtete 2601 


Bäckerei 


mit Backofen neueſter Conſtruetion, 
mit ſchönem Laden und Zubehör, 
Schweidnitzerthor, bald zu verm. 

Zu erfragen bei Neumann, 
Trinitasſtr. 12, 1. Etage, früh 
bis 10 Uhr, Nachmittag v. 2—4 Uhr. 


Schweidnitzer Vorſtadt 


iſt eine elegante Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ und Mädeſenſabe, mi 
reichlichem Zubehör per October zu verm. Näheres Blumenſtr. 4, 2 Tr. 


Umzugs halber iſt A ee Zu 
Freibürgerſfr. 23 I ade 17. 


die Hälfte der 2. Etage, fünf neu renovirt, preism. zu vermiethen. 

Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm.] In meinem Haufe am Markte, 

Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. beſte Geſchäftslage, Rn ogum 
188 


e . October 5 11898) 
1 0 hügmerſtr. 2 „2 geräumige Läden, 


ſchäftslocal mit elegantem Schau: zu jedem Geſchäfte geeignet, zu 
fenſter p. 1. October c zu vermiethen.] vermietben. Auskunft ertheilt M. 
Näh. Moritz Sache, Ring 32. Auerbach in Krotoſchin. 
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Bresiau—Zobten—Ströhel: 
DE 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
* 25 M. Ab. 

Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 10 U. 17 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten, -- 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. | 
Nach bezw. von | 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10 M. Vm. 
— 6. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm. 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters. 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U. 15 M. Nm. 
— 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 33 M. Ab. 
(Expresszug). 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

abe: 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 

Abg. Mochbern: g U. 21 M. Vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 


Hisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen? 

Abg. 5 U. 45 M. früh (Orient-Courierzug 
nur Sonntags). — 6 U. 30 M. Vm. — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. B.). 
— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- 
feld). — 3 U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U.45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 11 U. Ab. 125 Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 3 U. 56 M. Nm. 1 5 
pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 

ohlfurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. B.). — 3 U. Nm. 
(Schnellzug v. Oberschles. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 3 U. 56 M. Nm. (Ex- 
presszug, Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. — WU. 
42 M. Ab. (Schnellz., Oberschl. B., nur von 
Reichenbach). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Obersch 
B. über @örlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
3 U. 56 M. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 


1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Kb. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 


8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 12 M. Ab. (Schueſiz. at M. Im. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
Oberschi. B. über Sohrau). i rn 1 — M- Nm. — 6U. 5 M. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Kachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln). —6 U. 
40 M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 


12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. n 
— 4 U. 20 M er eee . 


Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57M. vm. 
— 2 U. 20 M. Nm. — 5 U, 35 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 
Niederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. | 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54 M. 

Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 

Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels; 7 U. 


30 M. Ab. — 11 U.3M. Ab. (nur bis Oppeln). | 30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 10 M. 
Ank. 6 U. 41 M. Vm. — — — Ank. A 8 
8 U. 30 M. Vm. (nur ST Am. (n — 15 U. 27 . Nm. > = DT. ar Em. All. 
. Nm. (n 


Anschluss nach und von der Oels. 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vin. — 7 U. 20 M. Ab, 
— Ank. in Oels; 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 L. 52 M. Vm. — 1 U. | 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in | 
Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U.35M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 

Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U, 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 

Personen- und Frackit- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen aulegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Vm. Dr — 21 ur von 
Oppeln). — 2 U. 30 M. Nm. —6U.5M. 
Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 15 M. Ab. 
(Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U.45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 
5 Min. Abds. 8 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde — 
Abg. 5 Uhr 49 Min Vorm., Ank. 11 Uhr 
30 Min. Nachts. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5 53822 5 
28 228 . } 1 
Ort. 82 23 2 J Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2334882 
BE 2 2 
222 2 
Mullaghmore..| 758 14 SSW 3 |bedeckt. 
Aberdeen 756 | 16 SW 2 heiter. 
Christiansund .| 750 11 SW 3 h. bedeckt, 
Kopenhagen ..| 751 13 SSW 2 bedeckt. 
Stockhoim ....| 746 16 ;W 2 wolkig. 
Haparanda....| 746 14 NO 4 |bedeekt, 
Petersburg....]| 736 14 WNW 5 Regen. 
Moskau 750 12 |SW 3 meiter. 
Cork, Queenst.| 760 14 SW 3 Nebel. 
Cherbourg] 764 15 NW 4 bedeckt. | 
Helder 1759 15 WNW 3 wolkig. 
Sylt. 52 | 16 NNW 5 wolkig. Böig. 
Hamburg 754 16 WNW 5 heiter. 
Swinemünde 753 13 SSW 3 Regen. 
Neuſahr wasser 753 16 WSW 3 wolkig. 
Memel. 750 15 W 4 bedeckt. 
. — — — 1 — 
Münster 750 15 W 4. bedeckt. 
Karisrune 763 17 SW 4 bedeckt, 
Wiesbaden . 761 18 SW 4 wolkig. 
München ..... 764 14 SW 6 bedeckt. 
Chemnitz .... 759 14 WSW 4 wolkig. 
Berlin 285 14 |SW 3 bedeckt. Gest. mehrm. Regen 
Wr 2 16 N. 2 bedeckt. 
Bresian....... 758 14 W 4 bedeckt. 
Isle ee — — — — 
S — — — — 
Triest 762 22 still ſheiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8— stürmisch, I= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum am Ladogasee, ein Theilminimum am Skagerak, 
während der hohe Luftdruck in Südwest-Europa sich etwas nordwärts 
ausgedehnt hat. Ueber Deutschland wehen frische südwestliche bis 
nordwestliche Winde bei veränderlicher, ziemlich kühler Witterung. 
Vielfach ist Regen gefallen, Kiel hatte Gewitter. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil i. V., sowie 
j für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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